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Der prozeß gegen die deutſchen 
Ingenieure erſt im Mai. 


Verdächtigungen Bucharins. 
Leningrad, 17. April. 


In einer ausführlichen Rede in Leningrad 
würdigte Buchar in das Belaſtungsmaterial in 
der Donez⸗Affäre. Zahlreiche Spezialiſten, ehe⸗ 
malige Offizlere oder Spione Denikins, ſtän⸗ 
den in Verbindung mit ausländiſchen Kapitaliſten 
und militäriſchen Organiſationen durch Vermitt⸗ 
lung ausländiſcher Ingenieure. Dieſe auf die 
deutſchen Angeklagten gemünzte Behauptung wird 
verſtärkt durch die Andeutung, jene Vermittler 
feien Mitglieder faf ny K Organiſationen, ins- 
bejondere des NA — „Stahlhelms“. ` 

Eine Stützung der Anklage auf die Zugehörig⸗ 
keit zur Maſſenorganiſation des „Stahlhelms“ 
wäre natürlich abſur d. Daher muß abgewartet 
werden, welche konkreten Tatbeſtände 
a „Progeh für Bucharins Verdächtigungen liefern 
wird. 


Erneuter Beſuch des Legations⸗ 
ſekretärs Schliep bei den gefangen 


gehaltenen deutſchen Ingenieuren. 


Moskau, 17. April. (R.) Im Auftrage des deut⸗ 
ſchen Botſchafters beſuchte Legationsſekretär Schliep 
erneut die in einem hieſigen Gefängnis unterge⸗ 
brachten deutſchen Ingenieure. Schliep hat von 
der Unterbringung und Behandlung der Gefan⸗ 
genen einen günſtig en Eindruck. 


—— — 


Unverſchämtheiten gegen Calonder. 


Krakau, 18. April. Der „Iluftr. Kurjer Codz.“ 
en ſich folgenden Ausfall gegen Herrn Ca⸗ 
onder: j 

„Herr Calonder ſiedelte unter dem lächer⸗ 
lichen Vorwand des Gas mangels aus der 
Villa, die ihm mit großem Koſtenauf⸗ 
wand von der polniſchen Regierung 
ur N geſtellt worden war, n dem 

lais des Grafen Henckel von Donnersmarck 
über. Seit dieſer Zeit hat der hakatiſtiſche 
Bazillus, der in den Mauern des teutoni⸗ 
ſchen Magnaten niſtet, Gehirn und Sitten 
des Präſidenten der oe Kommiſſion ſtark 
infiziert. Herr begann darauf mit 
echt preußiſcher Manier ſeine „drei Groſchen“ 
innere (11) Angelegenheiten Polens hinein⸗ 
zu miſchen.“ 


Tages-Spiegel. 


In Paxis wird heute die Tanger⸗Konferenz mit 
der Fortſetzung der Erörterung der von Itali 
unterbreiteten Wünſche wieder aufgenommen. 


* 
Ein Hamburger Student, der mit einem Kame⸗ 
raden, im Pabbelboot von Hamburg nach Nizza 
gekommen war, iſt dort ertrunken. 


* 
Die Lahn führt infolge ſtarker Regenfälle feit 
* 


geſtern Hochwaſſer. 


Die amerikaniſchen Marineſtreitkräfte haben im 
Verlauf der Kämpfe in Nicaragua insgeſamt 
26 Tote und 46 Verwundete gehabt. 

* 


Bei den Antragswahlen in Apen rade in Nord 
ſchleswig iſt es den Deutſchen gelungen, ein Man⸗ 
dat zu erlangen. 4 


Bei Iſtip hat ſich ein blutiger Zuſammenſtoß 
zwiſchen jugoſlawiſchen Gendarmen und Kommu- 
niſten ereignet. 4 gr 

Heute vormittag iſt im Reichstagsgebäude der 
Deutſche Induſtrie⸗ und Handelstag zu feiner 48. 
Vollverſammlung zuſammengetreten. Die Reichs⸗ 
regierung und zahlteiche Landesregierungen waren 
vertreten. 4 

* 

Nach einer Blättermeldung wird die franzsſiſche 
Regierung im Laufe dieſer Woche den Regierun⸗ 
gen von Deutſchland, England, den e 
Staaten, Japan und Italien für den von Kellogg 
vorgeſchlagenen Antikriegspaktes mit dem Vorbe⸗ 
halt, den die Lage erheiſcht, unterbreiten. 

* 


Auf den Höhen des ſüdlichen Schwarzwalds 
dauerten geſtern und in der vergangenen Nacht 
die Schneefälle bei ſinkender Temperatur an. 

* 


Der König von Spanien hatte einen leichten 
Automobilunfall. Er blieb underletzt. i 


den 


der Flug des Generals Nobile. |Staliens Inkereſſenkreis. 


Unglaubliche Cügenmeldung des „Kurjer Pozuanſti“. — Dementi des Generals 
Nobile. — Feierlicher Empfang der italienischen Gäjte in Stolp. 


Groß aufgemacht und in beſonders beleidigender 
Form veröffentlicht der „Kurjer Peananfti” ein 
Telegramm des Berliner Berichterſtatters des 
deutſchfeindlichen Blattes, des bekannten „Fob“, 
der unlängſt von den deutſchen amtlichen Stellen 
auf Eis geſetzt worden iſt, weil er in unverſchämter 
Weiſe den greiſen deutſchen Reichspräſidenten von 
Hindenburg beleidigt hat. Dieſer hilfloſe 
Berichterſtatter, der nunmehr authentiſche 

richten nicht erhalten kann, ſucht ſein 

il in o 1 Lügen meldungen. 

nter der Ueberſchrift: „Brutaler Weber- 
fall der deutſchen Hakatiſten auf den 
General Nobile und feine Gefährten“ 
meldet die ſer „Fob“: 

„Entgegen dem erſten Plane, in Deutſchland 
vorläufig zu bleiben, hat General Nobile die Ab- 
ſicht, Deutſchland in dieſen Tagen zu verlaſſen. 
Der Flug geht über den Hafen von Vadſoe, und die 
letzte Landung erfolgt auf Spitzbergen, von wo aus 
berſchiedene Probeflüge unternommen werden 
ſollen. Die Aenderung des Programms hat das 
unerhörte und brutale Verhalten 
der Deutſchen in Stolp hervorgerufen, die 
ſich den italieniſchen Expedinonsmitgliedern und 


ebenſo den Beamten der Botſchaft in Berlin gegen⸗ 


über herausfordernd benommen haben. Geſtern 


abend haben in den Reſtaurants des Hotels „Zum, 


ſchwarzen Adler“ und „Zum preußiſchen König“ 
die preußiſchen Junker aus den umliegen⸗ 

Gutshöfen eine grobe Kundgebung 
arrangiert und die Italiener mit gröbſten Ye- 
leidigungen verfolgt. Es hätte nicht viel 
gefehlt, und die italieniſchen Offiziere 
hätten von ihren Waffen Gebrauch ge- 
macht. Zum Schluß verprügelten 
Deutſchen die Beſitzer der Lokale dafür, daß 
ſie ſich herausgenommen hatten, die Italiener zu 
bewirten. General Nobile iſt nach Verlin gegan⸗ 
gen, um fih bei Hindenburg für den offi 
ziellen“ Empfang zu bedanken. Dann reiſt 
Nobile ab.“ i 


Dieſe gange Meldung ift 
; frei erfunden. 
Der Bericht iſt eine Lüge, denn General No⸗ 
bile dementiert dieſe Meldung. 

General Nobile erklärte zu dem Bericht, daß ihm 
und den hier in Stolp anweſenden Italienern von 
irgend welchen Zwiſchenfällen und Be⸗ 
läſtigungen nichts bekannt ſei. Im 
Gegenteil fei der Empfang in Stolp und das 


in Entgegenkommen der Stolper Bürgerfchaft außer⸗ 


ordertlih freundlich und liebenswürdig. 


Er molle bei dieſer Gelegenheit ſeine Dankbar⸗ 


keit der Stolper Bürgerſchaft gegenüber zum Aus⸗ 
ruck bringen. Zwiſchenfälle und Beläſtigungen 

d hier jedenfalls nicht vorgekommen. Der Ge- 
n al und feine Begleitung befinden fih in ihrem 
el „Mund“ ſehr wohl. 

Italienern in Stolp iſt es ausgezeich⸗ 
net egangen, und man hat die Gäſte mit be- 
fond ver Freude empfangen und mit Jubel 
begrüßt. Der „Kurjer Poznaüſki“ und fein Be- 
richterſtatter, der ſchon lange von der Schwindel⸗ 
krankheit befallen iſt, ſie haben ſich mit dieſer Mel⸗ 
dung bis auf die Knochen blamiert. Aber fie wer- 
den dieſe Blamage nicht zugeben. Sie 
ſchweigen ſich aus. Es handelt ſich um die Ver⸗ 
ächtlichmachung von Deutſchen, und da find alle 


die] an 


Poſen, 18. April 1928. 


ſolche Berichterſtatter, die deutſche Gaſtfreundſchaft 
genießen, gefallen laſſen, iſt geradezu bewun⸗ 
dernswert. In Warſchau dürfte einem 
deutſchen Berichterſtatter ein ſolcher böswilliger 
„Irrtum“ kaum paſſieren. 


Feierlicher Empfang 
der italieniſchen Gäſte in Stolp. 


Stolp, 18. April. 


General Nobile beabſichtigte, geſtern vormittag 
nach Berlin zu reiſen, um den Behörden einen 
offiziellen Beſuch abzuſtatten. Er hat jedoch ſeine 
Reiſe bis zum Donnerstag verſchoben, da er zu⸗ 
nächſt das Luftſchiff überprüfen und die Res 
paraturarbeiten an der „Italia“ ſelbſt leiten will. 
Die Beſchädigungen des Luftſchiffes haben fiğ 

rausgeſtellt, wie es anfangs ſchien, 
eparaturarbeiten etwa 14 in 
Anſpruch nehmen werden. Sofort nach Fertig⸗ 
ſtellung der Reparaturen wird die „Italia“ über 
der Oſtſee 3 Probefahrten unter⸗ 
nehmen. Der Abflug der Polarexpedition wird 
infolgedeſſen nicht vor dem 6. Mai erfolgen. Er 
ängt auch u. a. davon ab, wann das zur Vor⸗ 
ereitung des Fluges nach Spitzbergen bereits 
abgegangene Hilfsſchiff „Citta die Milano“ dort 
r e und mit ſeinen Arbeiten fertig ſein 
wir N 
Im großen Saale des Rathauſes, von dem zu 


I 
fo net 


Ehren der Gäſte neben der ſchwarz⸗rot⸗goldenen 


önig von Italien Ausdruck. Die Wünſche 
der ganzen ziviliſierten Welt wür⸗ 
den ihn e Fahrt nach dem 
Nordpol begleiten. Mit einem Hoch auf 
den König von Italien und auf das ita⸗ 
lieniſche Volk ſchloß der Redner ſeine Aus⸗ 
führungen. Im Namen des Magiſtrats beglück⸗ 
wünſchte der Oberbürgermeiſter die Gäſte, worauf 
Oberſt Fier von der italieniſchen Botſchaft im 
Namen des Generals Nobile und der italieniſchen 
Regierung für die dem Forſcher zuteil gewordene 
Unterſtützung bei ſeiner Deutſchlandfahrt dankte. 
„Italien wird ſich ſtets deſſen er⸗ 
innern, und die Zukunft möge Ge⸗ 
legenheit dazu geben, unſeren Dank 

u beweiſen.“ Oberſt Fier gedachte des er- 
folgreichen Fluges Hauptmann Köhls, der die 
Bewunderung der ganzen Welt hervor⸗ 
nl habe und brachte dann ein Hoch auf den 

eichspräſidenten und das deutſche 


Mittel recht. Wie lange ſich die Deutſchen aber Volk aus. 


Die „Bremen“ noch nicht abgeflogen. 


Keine authentiſche Nachricht über 
den Abflug der „Bremen“ Flieger. 


Neuyork, 17. April. (R.) Meldungen aus Ka- 
nada, daß die „Bremen“-Flieger Greenly Island 
mit dem Flugzeug „Schillers“ verlaſſen haben 
Kun haben hier feine authentiſche Be⸗ 
tätigung gefunden. 


Zumqglugeitzmaurices nacht lart City 

Father Point, 17 April. (R.) Die Landung 
Des Flugzeuges Schillers mit „ an 
Bord erfolgte um 3,50 Uhr örtlicher Zeit. Das 
Flugzeug traf unterwegs ein kanadiſches Flug⸗ 
zeug mit Preſſevertretern, das von Seven Island 


` ġ 


nach Greenin Island flog. 


Zurüdberufung 
des Eisbrechers Montcalm. 


Neuyork, 17. April, 7,30 N abends amerikani⸗ 
ſcher Zeit. (R.) Wie aus Sidney in Neuſchott⸗ 
land gemeldet wird, iſt der Eisbrecher „Montcalm“, 
der nach den letzten Meldungen wenige Meilen 
von Greenly Island entfernt war, jedoch infolge 
der dichten Eisfelder nur ſehr langſam vorwärts 
kam, zurückberufen worden. 


Ankunft Fitzmaurices ir Clark City. 


Neunork, 17. April. (R.) Wie aus gather 
Point in der Proving Quebec gemeldet wird, foll 
das Flugzeug mit Fitzmaurice in Clark City ein- 
getroffen ſein ; 


unſerem römischen Korreſpondenten.) 
Nom, Mitte April. 


Während die innere Politik in den 
meiſten Staaten einen Teil der Regierungs⸗ 
kräfte bindet, ja, zeitweiſe ſie gänzlich 
abſorbiert, iſt Italien dank Ausſchaltung 
der Widerſtände in dieſem Stromkreis in 
der glücklichen Lage, ſeine geſamte Füh⸗ 
rungsenergie in den Dienſt der äußeren 
Politik zu ſtellen. Und dies zu einer Zeit, 
die man vielleicht einmal die wichtigſte 
für das Nachkriegseuropa nennen wird, 
denn daß ſich gegenwärtig die neue Kon⸗ 
ſtellation der Nationen vollzieht, nachdem 
die Entente zerbrochen iſt und auch der 
letzte Kitt, der ſie oberflächlich zuſammen⸗ 
hält, der deutſche Kriegstribut, zerbröckelt, 
das fühlt auch der in den Fingern, der es 
nicht im Planetarium der Preſſe ſieht. 

Der Augenblick, von ſeiner für den Kon⸗ 
tinent unvergleichlichen Bewegungsfreiheit 
Gebrauch zu machen, iſt für Italien um 
ſo günſtiger, als faſt alle ſeine Nachbarn 
ſich in Wahlkämpfen winden, die den Blick 
von den Grenzen abziehen und voll Haß 
auf den eigenen Bruder lenken, die mit 
ihrem Streit um die Inneneinrichtung des 
Hauſes die draußen lauernden Gefahren 
vergeſſen machen und dem lachenden 
Dritten ein ungeſtörtes Arbeiten erlauben. 
Es iſt gewiß nicht von ungefähr, daß die 
auswärtige Politik gerade der drei Dik⸗ 
tatorreiche eine ungebrochene aufſteigende 
Linie aufweiſt, wähtend die parlamentari⸗ 
ſchen Staaten, hin und her geſchüttelt von 
dem Zwiſt der Parteien, aus dem ſchwan⸗ 
kenden Zuſtand nicht herauskommen. 

Auch Muſſolini mußte erſt ſeinen 
Kurs finden. Steuerte er anfangs in be⸗ 
denklicher Weiſe, geſtern — gie! — auf 
Paris, heute — zack! — auf Berlin, ſchoß 
er gelegentlich übers Ziel hinaus oder gar 
buchſtäblich auf ein falſches, wie auf Korfu, 
ſo iſt nach und nach eine große Ruhe in 
ſein Tun gekommen, er geht jetzt plan⸗ 
mäßig nach dem Kompaß vor, und man 
muß geſtehen, daß ihm ſeine Nachbarn die 
ri erleichtern, obwohl ihnen allen das 

iel, das größere Italien, bekannt ift. 
Manchmal kann man ſich die Gelaſſenheit, 
mit der ihm die Leute zuſchauen, wie er 
den Boden abſteckt, nur aus der Hoffnung 
erklären, der Faſzismus werde über kurz 
oder lang doch zuſammenbrechen und damit 
auch der Duce und ſeine Politik. Aber 
dieſe Rechnung wird in jedem Falle trügen, 
denn auf dem Gebiete der auswärtigen 
Politik gibt es für Italiener, ob ſie unter 
dem Liktorenbündel marſchieren oder von 
roten Fahnen träumen, keine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit. Es folte zum Beiſpiel nie 
vergeſſen werden, daß es gerade die vor⸗ 
muſſoliniſchen Demokraten waren, die 
immer wieder die Ausrottung des Deutſch⸗ 
tums in Südtirol predigten. 

Aehnlich wie das antike Rom, ſucht auch 
das heutige ſeinen Machtkreis zu er⸗ 
weitern, wenn nicht durch Legionen und 
Grenzgräben, ſo durch Bündniſſe und 
Freundſchaftsverträge. Frankreich ausge⸗ 
nommen, hat Muſſolini über ganz Europa 
bereits ein Netz ſolcher Abkommen ge⸗ 
worfen. Nicht nur Madrid und Bern ſind 
darin, ſondern auch Belgrad und Berlin. 
Um die Aufgabe der Maſchen zu verſtehen, 
muß man aber die Knoten genau be⸗ 
trachten, denn hätten alle die gleiche 
Bedeutung, ſo wäre ja mit den Freund⸗ 
ſchaftsverträgen der ewige Friede ge⸗ 
ſichert. So einfach iſt die Sache ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht, Muſſolini ſelber würde 
lächeln, wenn man ihm jagen würde, er 
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habe damit das Rezept für das goldene 
Zeitalter gefunden. Es iſt vor allem zu 
unterſcheiden zwiſchen Verträgen, die bin⸗ 
den, d. h. ein Eingreiſen des betreffenden 
Staates verhindern ſollen, und Verträgen, 
die den Partner zur Unterſtützung ver⸗ 
pflichten, wenn nicht zur Waffenhilfe, ſo 
doch möglichſt zur „wohlwollenden“ Neu: 
tralität. Der eine Staat erhält alſo die 
Rolle einer Schildwache zugewieſen, die 
Gewehr bei Fuß dafür ſorgt, daß von ihrer 
Seite her, über fie hinweg kein Einbruch 
ins italieniſche Kraftfeld erfolgt, der an⸗ 
dere Staat dagegen wird zum Sekundan⸗ 
ten oder, geopolitiſch betrachtet, zum 
Brückenpfeiler für einen Ausfalls⸗ oder 
Perbindungsweg. Beiſpiele: Schweiz und 
Ungarn. Von Bern oder Budapeſt aus 
betrachtet, hat eine ſolche Rollenverteilung 
natürlich einen etwas unangenehmen Bei⸗ 


geſchmack, und man drückt es daher lieber nach Kapitä 


ſo aus, daß beide Parteien mit gleichen 
Rechten und Pflichten einander in Freund⸗ 
ſchaft verbunden ſeien. Das ändert jedoch 
nichts an der Tatſache, daß die ſchwächeren 
Partner dennoch Faktoren der römiſchen 
Politik in dem eben erwähnten Sinne 
bilden. Die in Verſailles aufgekommene 
Politik zieht ja ſogar fremde Staaten, wie 
wir geſehen haben, in Friedensverträge 
nach Kriegen hinein, an denen ſie gar nicht 
teilgenommen haben, wie zum Beiſpiel 
Dänemark und die Schweiz. Es ſoll ſich 
alſo niemand wundern, wenn in gewiſſem 
Sinne auch ſchon heute, in der Vorkriegs⸗ 
zeit, über Völker verfügt wird, die es im 
Grunde vielleicht anders meinen. 

Dann ſind ja fe ee mit 
denen unſichere Kantoniſten, wie Deutſch⸗ 
land, oder Feinde, wie Jugoſlawien, ein- 
gefangen werden. Zeitzünder, gewöhnlich 
auf fünf Jahre eingeſtellt, ſorgen dafür, 
daß ſich die Bindung löſen läßt, ganz ab⸗ 
geſehen davon, daß unſerer Generation ja 
auch gewaltſam getrennte Fäden — die be⸗ 
kannten Bande, die auf den Banfetten 
immer enger und feſter werden — nicht 
mehr fremd ſind. 

Wichtiger, ſolider als ſolche diplomati⸗ 
ſchen Gewebe ſind die auf Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft aufgebauten Abmachungen, 
die nicht immer in Paragraphen gegoſſen 
zu ſein brauchen. Gegenwärtig iſt Rom 
dabei, auf dieje Weiſe den ganzen Baltan, 
der ja, politiſch genommen, jetzt bis an die 
Tore von Dresden, von der Oſtſee bis zum 
Schwarzen Meer und der Adria reicht, in 
ſeinen Intereſſenkreis einzuſpannen, dazu 
den ſogenannten nahen Orient. Muſſolini 


verhandelt mit den Geſandten der Türkei, 


Griechenlands, Polens, Rumäniens, wie 


es der Tag gibt. Sieht vielleicht nach Zu 
fälligteit und Herumtaſten aus, iſt aber 


die großzügigſte Kontinentalpolitik ſeit 
Deutſchlands „Drang nach dem Oſten“ mit 


der berühmten Linie „Berlin — Bagdad“. lich fo 


Heute hat Rom das deutſche 
Erbe angetreten. 


Der Plan iſt ſo gigantiſch, daß la 
aus ehrlicher Ueberzeugung verſichern 
konnte, es werde in dieſem Juli auch dann 
nicht zum Brande kommen, wenn Jugo⸗ 
flawien den bis dahin verlängerten Ber- 
trag nicht erneuern und die Nettuno⸗ 
Abkommen nicht ratifizieren ſollte. Be⸗ 
greiflich, denn der Duce ſieht bereits 
über die Adria hinweg, er mar⸗ 
ſchiert auf den Spuren Alexanders. Da 
kann er ſich mit Belgrad nicht aufhalten, 
es wird zunächſt einmal eingeſchloſſen, die 
Strategie greift weiter. Auch die anatoli⸗ 
ſchen Abenteuer, die man ihm ſo gern an⸗ 
dichtet, können ihn nicht reizen, wenn er 
dafür die Türkei gewinnt. Und heute ſchon 
darf geſagt werden, daß ſich Kemal und 
Muſſolini verſtanden haben, dank des raſch 
um ſich greifenden Anſehens Italiens im 
Drienk. Die Mittelmeerfalle hat damit 
erheblich an Druck eingebüßt, iſt doch nun, 
wenigſtens theoretiſch, der Landweg nach 
Diten und, infolge des Abkommens mit 
Spanien und Südamerika, die Straße zum 
Weltmeer frei. Eine klare Stellungnahme 
Englands, das weiß Muſſolini, iſt bis zum 
offenen Ausbruch des Kampfes ums 
Mittelmeer nicht zu erwarten, alſo tut er 
einſtweilen, was er kann. 


Was aber veranlaßt ihn, den Einfluß 
Italiens nach Polen vorzutragen, bevor 
nur der Balkan, wo Rumänien eine ſehr 
zweifelhafte Rolle ſpielt, ganz gewonnen 
iſt? Nichts anderes als die Sorge um 
Deutſchland, das gefliſſentlich nach 
Weſten ſchaut, während feine Kriegs- 
freunde Ungarn, Bulgarien und die Türkei 
bereits den Anſchluß an Rom gefunden 
haben. Für Deutſchland ſchlägt jetzt die 
Stunde der Entſcheidung, ob es dem 


roßen, im Entſtehen begriffenen Süd⸗Oſt⸗ 

reis beitreten oder ſein Glück bei Frank⸗ 
teich ſuchen will. Vermutlich wird es ſich 
ja bei ſeiner ausſchließlichen Beſchäftigung 
mit innenpolitiſchem Parteiſport zwiſchen 
zwei Stühle ſetzen, doch will Italien ſicher 
gehen und jedenfalls im Oſten eine Front⸗ 
kontrolle aufitellen. Urſprünglich dachte 


Damm, der von der Nordſee bis Sizilien 
und Tripolis gereicht und damit das Vor⸗ 
dringen des Panſlawismus wie der fran- 
zöſiſchen Hegemonke verhindert hätte — 
aber Frankreich ſchob mit weiſer Voraus⸗ 
ſicht in Verſailles den Südtiroler Riegel 
dazwiſchen. Und dieſer kleine Riegel, ein 
Witz der Weltgeſchichte, beſtimmt 


man in Rom an den von Deutſchland und jetzt Italiens Intereſſenkreis. 


Italien gebildeten mitteleuropäiſchen 


Gustav W. Eberlein (Rom). 


Altzmaurice auf dem Wege nach Vaſhington. 


Köhl und Hünefeld wollen 


Neuhork, 17. April. Die Nachrichten von Greenly 
Island, das fiber Nacht Weltberühmtheit erlangt 
hat, finden nach wie vor ungeteiltes Intereſſe in 
allen Kreiſen. 

Geſtern traf die überraſchende Meldung ein, wo⸗ 

b n Fitzmaurice um 10 Uhr vor- 
mittags (4 Uhr nachmittags deutſcher Zeit) zu⸗ 
ſammen mit dem Piloten Schiller in deſſen 
Maſchine zum Fluge nach Quebec aufge⸗ 
e fei, um fih, wie es weiter heißt, von 
ort mit der Eiſenbahn nach Neuhork zu 
begeben. Die deut ſchen Flieger hätten fid da- 
gegen entſchloſſen, fo lange in Greenly Island zu 
verbleiben, bis die Bremen“ wieder hergeſtellt 
— dann den Weiterflug nach Neuyork anzu⸗ 


n. 
e 


Neupork, 16. April. Nach einer Meldung aus 
Quebec hat es ſich beſtätigt, daß Kapitän Fitz⸗ 
maurice Greenlh Island im Flugzeuge des Piloten 
Schiller verlaſſen hat und mit dieſem nach Que- 
bec geflogen it. 3.30 Uhr nachmittags (9.80 
Uhr abends deutſcher Zeit) nahm die kanadiſche Ma⸗ 
ſchine in Natafhlwan am Nordufer der 
St. Loren 3 Bucht eine Zwiſchenlandung vor 
und hat damit ein Drittel des Weges von Greenly 
Abe 8 an Flieger be⸗ 
abſi n, ihren Flug nach der ptſtadt morgen 
früh fortzuſetzen. N, Ui 


Neuyork, 17. April. Der Schleier um den plötz⸗ 
lichen Abflug des Kapitäns Fitzmaurice 
von Greenly Island beginnt ſich zu lüften. Wie 
aus Quebec gemeldet wird, handelte es ſich bei der 
m í am Nordufer der St. Lorenz⸗Bucht 
vorgenommenen Zwiſchenlandung des tana- 
rg Fliegers iller, mit dem Fitzmaurice den 
klug nach dem Feſtland angetreten hat, um eine 
durch Motordefekt veranlaßte Notmaßnahme. 
Bei ſeiner Ankunft in dem kleinen Hafenſtädtchen 
war Fitzmaurice Gegenſtand eines begeiſterten 
Empfanges ſeitens der Bevölkerung. 

Veide Piloten verblieben die Nacht über in Na⸗ 
taſhlwan und werden mit ihrem Flugzeug nicht 
nach Quebec, ſondern nach Montreal weiter- 
fliegen, wo ſich Fitzmaurice mit dem iriſchen 
Geſandten in Sminny, treffen und 

it dieſem direkt nach Waſhington be⸗ 

wird. Wie erſt jetzt bekannt wird, hat der 
iriſche Ozeanflieger ein vom Präſidenten des iri- 


mit der „Bremen“ ſtarten. 


ſchen Freiſtaates, Cosgrave, an den Präſidenten 
Coolidge gerichtetes Handſchreiben bei fiğ. 
das er dieſem perſönlich im Weißen Hauſe über⸗ 
reichen wiro. Es ift ſomit kaum noch anzunehmen. 
baß Fitzmaurice nach Greenly Island zurückkehr. 

Dieſer Entſchluß des iriſchen Fliegers wird al l- 
gemein ſehr bedauert, da man gehofft 
hatte, die aciaınte „Bremen“ -⸗Beſatzung in Neuyork 
willkommen heißen zu können. Bürgermeiſter 
Walker hat dieſem Empfinden auch in einem 
Telegramm an Fitzmaurice Ausdruck gegeben, wie 
wir bereits melden konnten. e 

Es wird ihm darin nahegelegt, gemeinſam mit 
Köhl und Hünefeld nach Neuyork zu kommen, da 
alle Vorbereitungen für einen gemeinſamen Emp⸗ 
fang getroffen jeien. Die geſamte Neuyorker Be- 
völkerung harre mit Ungeduld des Augenblicks, den 
kühnen Ozeanbezwingern ihre Freude über das 
Gelingen des wagemutigen Unternehmens zum 
Ausdruck bringen zu können. 

Das Programm für die Begrüßung der 
Flieger bei ihre Ankunft in Neuyork tjt in allen 
Einzelheiten eſtgeſetzt. Sie wird fih zu einer 
Kundgebung geſtalten, die fogar den Lindbergh be- 


reiteten Empfang womöglich noch übertreffen Op 


dürfte. Den Höhepunkt der Veranſtaltungen wird 
eine Flugzeugparade bilden. 

Fräulein Junkers iſt mit ihrem Flu a 
geſtern abend in Montreal eingetroffen. 
Da die Wetterlage an der ganzen Küſte von 
Labrador gegenwärtig außerordentlich un⸗ 
günſtig ift. erſcheint es fraglich, ob heute noch 
an einen Weiterflug nach Greenly Island gedacht 
werden kann. Aus dem gleichen Grunde konnte 
auch der bereits geſtern hier im Flugzeug von Neu⸗ 
hort eingetroffene Mechaniker der hieſigen Junkers⸗ 
Niederlaſſung ſeinen Flug nach der Inſel nicht 
fortſetzen. Es wird immer noch daran feſtgehalten 
eventuell den Propeller der Junkersmaſchine F 13 
abzumontieren und nach Greenly Island zu ſchaf⸗ 

n. Sollte ſich auch dieſer Plan nicht durchführen 

ſſen, ſo werden Köhl und Hünefeld mit 
der $ 13 nach Neuyork ſtarten. Die deut⸗ 
ſchen Flieger hoffen, bis ſpäteſtens Mittwoch mit 
der Wiederinſtandſetzung der „Bremen“ fertig zu 
fein und ihren Weiterflug zu unternehmen. Wie 
es heißt, beabſichtigen ſie, nicht direkt nach Neuyork 

u fliegen, ſondern in Quebec eine Zwiſchenlan⸗ 
pi vorzunehmen, um ſich perſönlich bei den ka⸗ 
nadiſchen Behörden für die ihnen gewährte Hilfe 
und Gaſtfreundſchaft zu bedanken. 


„oſtern in Rom.“ 


Ein Geſpräch von Axel Schmidt. 


Berlin, 14. April. . e ir Pente — 

16 > ; e fejte m wiſchen Pari 
uk 15 politifchen Bühne 11 es Rn se Warſchau nicht Aberſehen meiden, Gewiß iſt die 
ha * zu, daß es mich na ee franzöſiſche Preſſe etwas nervös orden, aber 
Gewährs * 3 meinem alten Dip ſchen auch dle Polen wiſſen, was ein Erkalten der fran⸗ 
wg ee zöſiſch⸗polniſchen Beziehungen für fie bedeuten 
li halten Sie den Kelloggs Borihlag? be- witrde. trið de Midi“ y einen falten 
V k Waſſerſtrahl nach Warſchau. Wenn Polen, fo 
A er Age T na n diefe rechne hieß es, der von Nuſſolint angeftrebten Mädite- 
air N e Anſicht, als könne die Ne- gruppierung beiträge, entfiele für Frankreich 
2 N ei 12 0 * 2 à nen Jaber Grund, fih noch länger „der von Deutſch⸗ 
Ian, lte abmenig Ich — 4 biel- gewünſchten Löſung der Korridor zu 


einc Note N * ßen und 

ri warm rüßen u 

lichkeit zu fördern. ER: ag 
=o halten Sie von den vielen Beſuchen in 


„Oſtern in Rom!“ ijt eine beliebte Uebe i 
deu Familienblätter. —— oa 
ung nicht auch einmal die zu 
gemacht 
uch des all mach 


uchern zu. Es icht leugnen, alle eu 
paie fingu „ RA nach 1 


ſtändi 

mit einer 
prn wettmachen muß. 
t 2 Erfi rd 
ens des ren o zeigt werden. 
ji wieder zum Mitte Kant 

as wünſcht Muſſolini. Die von ihm gänzlich 
ag italieniſche Preſſe verficht dieſen Ge⸗ 
danken leidenſchaftlich. Heute noch las ich in der 
Turiner „Gazetta del Popolo“, der Faſzis⸗ 
mus ſeine Außenpolitik niemals 1 
unterordnen werde, ſelbſt, wenn er urch die 
Lage umſtürzen müßte. Wie mir ſcheint, plant 
Muſſolini eine Verſtändigung mit Griechenland 
und der Türkei, um nachdem Italien bereits in 
Albanien feſten Fuß faßte, die ſtärkſten Drud- 
mittel gegen Südſlawien in die Hand zu be⸗ 
kommen. Vorbedingung dafür freilich iſt die 
Aufgabe des Planes einer Siedlungskolonie in 
der Türkei. Dafür wäre Kemal cha niemals 
u haben. Einerſeits iſt durch den Kid ang des 

eberſchuſſes der Geburten die Auswanderungs⸗ 
frage nicht mehr ſo akut. Andererſeits iſt das 

iel der italieniſchen Auswanderer das milde 
unis und nicht das rauhe Anatolien. 

Bisher erwähnten Sie Polen nicht? 

Mit Abſicht, trozdem in Polen augenblicklich 
Italien Trumpf ijt. Der Dichter Sienkiewicz 
wird ſogar wieder zitiert, der einmal geſagt br 
2 jeder Pole eine doppelte Heimat habe: Polen 
und Italien. Meines Erachtens dürften trotz 


Laſſen 


rund hat, die ame⸗ 
Mög- daß 


uer. arſchau 
ede Poincarés über 
itigen Räumung der 
Die pol⸗ 

Frank⸗ 


wie bisher, Sicherheiten verlangen werde. 

mache auf die Ausführungen der „Gazeta 
jfa" a ufmerkſam, die auf die Frage 

Was foll geſchehen, wenn Frankreich die Rhein⸗ 


gehen müſſ t; 

an Italien bin ich, wie 

daß dieſe polniſche 

die Beziehungen zu 
Was halten Sie von dem Gegenſatz Muſſolini 

— Vatikan? 

e ſagte man Quirinal und Vatikan. Das 


geſagt, nicht der Anſicht, 
ya age e 


wäre augenblicklich nicht am Platz. Der 
Gegenſatz ofen Quirinal und Vati t ſich 
fogar ein wenig gemildert. Zum erſten hat 


der Papſt einem Prinzen aus dem Hauſe Savohen 
einen Orden verliehen, für 1 — Intereſſe, für die 
kirchliche Arbeit an den heiligen Stätten in Pa⸗ 
läſtina. Daß dies gerade jetzt geſchehen ift, mag 
andeuten, daß der Papſt wohl zwiſchen dem Faſ⸗ 
zismus und dem italieniſchen Königshauſe zu 
unterſcheiden verſtehe. Ich halle es für 
falſch, von einem Rückzug der katholiſchen Kirche 
vor Muſſolini zu Re Der feinen 
Proteſt gegen die Kabeln des Faſzismus in 
die Erziehung der katholiſchen Jugend ausge» 
ſprochen, und das zwar in der ſchärfſten 
Form, der Klage über die Gefangen des 
Papſttums in Rom. Dann hatte er die Diskuſſion 
abgebrochen. Die katholiſche Kirche 
kann warten, länger äls der Faſzis⸗ 
mus, der ſeine Berechtigung als Dauerexiſtenz 
noch nicht erbracht hat. Das Attentat auf den 
König beweiſt, daß eine Knebelung der öffent⸗ 
lichen Meinung nur zu einer Radikaliſierung der 


Uchwala. 


Zarzadzone uchwałą Miejskiego Urzędu Po- 
licyjnego w Poznaniu z dnıa 10 kwietnia 1928 r. 
zajęcie czasopisma Posener Tageblatt Nr. 83, 
z 11./4 1928 r., w artykule: Bine Kuudgebung 
des Oberpräsidenten broske. 3 

Sad Okregowy w Poznaniu Izba Karna IX 
po mysli art. 38, 76 Rozp. Prez. Rzeczyposp. 
z dnia 10 maja 1927 r., Dz. Ust. Nr. 45, poz. 398, 
w brzmieniu ogloszonem rozporządzeniem Min 
Sprawiedliwości z 4. 1. 28, 2 Ust. Nr. l, poz 

r. 1, po wysłuchaniu Prokuratora przy Sadzie 
Okręgowym zatwierdza: Ponieważ w treści arty- 
kułu zajętego zawarte są cechy przestępstwa 
(art. 34 Rozp. i z art. 1 rozporządzenia Prezy- 
denta z 10 maja 1927 r., Dz. Ust. Nr. 45, poz. 399, 
w brzmieniu ogłoszonem rozporządzeniem Min. 
ya ag z 4. 1. 28, Dz. Ust. Nr. 1, poz. 

É 


Zakazuje się rozpowszechnianie zajętej części 
czasopisma; 39: 

Nakazuje sie ogłoszenie e uchwaly 
o zatwierdzeniu zajęcia na naczelnym miejscu 
tego samego działu, co zajęty artykuł czasopisma 
Posener Tageblatt w najbliższym lub następnym 
numerze czasopisma w myśl art. 77, powołanego 
rozp. Prez. pod rygorem art. 60 i 62 tegoż roz- 
porządzenia. 

Poznań, dnia 14 kwietnia 1928 r. 


Sąd Okręgowy Izba Karna IX. 
(—) Bojarski (—) Ryniawiece (—) Janusz. 
RE Be EEE E SES N AA ARE eiia ai 
Oppoſition führt, bis fie nach ruſſiſchem Muſter 
in 1 ase zu Bombe oder Dolch 
greift. 
Darf ich nun meine Frage über Parker Gilbert 


erneuern? ! ; 
Wenn der Schein nicht trügt, dürften fich die 


finanziellen Probleme nach den Wahlen ſchneller 
abrollen, als jetzt vielfach angenommen wird. 
Bisher wollte 9 die endgültige Stabiliſie⸗ 


rung des Franken als Damoklesſchwert über der 
poſition hängen laſſen, um 1 Gelüſte für 
ſeinen Sturz im Keime zu erſticken. Wie die 
Rede von Carcaſſone zeigt, war es gerade jetzt 
Poincaré, der die Frage der Flüſſigmachung der 
deutſchen Schulden anſchnitt. Damit iſt er den 
Wünſchen Parker Gilberts nicht unbeträchtlich ent⸗ 
2 Der Re ionsagent vertritt 
bekanntlich den Plan: 
Endſumme, Aufhebung 
Herab etzung der 
Streichung 
Entente an Amerika. 


unter 
der 
hlen 


ſchäftsmãnner iten lber die Aufn 


wie ich Ihnen gte, ich habe das Gefühl, 
die Sache wird fü î neller entwickeln, als man 
bisher annahm. ültiges ift nicht vor 
dem Frühjahr u erwarten. Präſident 
Coolidge wird unter keinen Umſtänden ſeinem 
Nachfolger ins Ha p gen wollen. 

einem larer ‚ wie 


fehen 
die Endabrechnung eltkrieges lauten wird. 
Daß er für alle europäiſchen Beteiligten ein 
ſchlechtes Geſchäft war, fteht ſchon jetzt fejt. Ueber 
die Höhe des europäiſchen Defizits wird man erft 
1929 Genaues erfahren. In meiner Jugend 
pflegten alte Leute zu fagen: Wenn Gott uns Ger 
ſundheit ſchenkt, werden wir es erleben. 
— 


Heuchelei. 


Bg Koniar Epherre ate hai prnh À 
e3 enpe zur igen roteſt⸗ 
verſammlung in Warſchau: „Bürger! Die 
Gewaltaltein Oppeln⸗Schleſien gegen⸗ 
über der ruhigen polniſchen Bevölkerung, deren 
angeſtammte — auf Sprache und natio⸗ 
nale Eigenheiten von der zwiliſierten Welt durch 
Verträge gewährleiſtet worden find, müſſen in 

Polenhergen einen 5 des Pros 


eure 


„ berſammlung am Sonnabend zu doku men ⸗ 


ers 


Sie ſprechen hier große Worte gelaſſen aus, 
dieſe Okaziſten, und mit einer Gewißheit (wir 
wollen abſichtlich kein härteres Wort gebrauchen), 
die dezu ans Uebermenſchliche grenzt. „Die 
Würde des mächtigen Volkes it durch ein paar 
junge Burfhen in Oberſchleſen verletzt worden.“ 

ewik! 

ber was wurde wohl verletzt, als man die 
Deutſchen in Polniſch⸗Oberſchleſien verprügelte 
als man die Abgeordneten halb tot prügelte (fiehe 
den Abg. Franz, der heute noch ſchwer 
trant ijt), als man die Bomben und and- 
G warf, als der Weſtmarkenverein feine 
berüchtigten Bojowkas organiſierte, und das ganze 
Gebiet in Schrecken ſetzte durch die Grauſamkeit 
feiner Prügelmethoden. Hat denn niemand diefer 
Leute ſo viel ehrliches Gefühl, daß er Worte 
hinaustönen läßt, die ihm eigentlich die S am- 
röte ins Geſicht treiben müßten? Wo iſt denn 
die Gerechtigkeit Europas im Falle der Mißhand. 
lungen geblieben, als deutſche Lürger in Polen 
den großen Kreuzweg zu gehen begannen, als nur 
noch Ueberfälle (drei an einem Tage, und 
ſchwerſter Art) auf die Deutſchen in Polniſch-Ober⸗ 
ſchleſien verübt worden find? Iſt denn in drefen 
Weſtmarkenpereinlern wirklich die vollſte heidniſche 
Heuchelei erwacht, die nur für ſich die Liebe und 
für die anderen den Strick begehrt? 

Die europäiſche Oeffentlichkeit f 
unſerem Leide, u 


bei 
olksge⸗ 


weigt 
unſere deutſchen 


2 


wurde am 16. April gemeldet, 


Donnerstag, 19. April 1928 


Poſener Tageblatt 


Beilage zu Mr. 90 


Die Atlanfif-Flüge. 


— 


Von Alfred Loake. 


Der kühne Plan, den Atlantiſchen Ozean mittels 
eines Flugzeuges zu überqueren, reicht zurück bis 
pu Beginn des Jahres 1919. Im Verlauf des 

eltkriegs war die Fliegerei hinſichtlich ihrer Aus⸗ 
dauer und Leiſtungsfähigkeit derart zur Fortent⸗ 
wicklung gebracht worden, der Gedanke nahe 
lag, nach Verſtummen des Waffenlärms die vor⸗ 

ndenen i auf dem Gebiet des 
lugweſens in den Dienſt ſportlicher Friedens⸗ 
arbeit zu ſtellen. Es gab damals bereits gang an= 
ändige Höhenrekorde, an Sturzflügen wurde auch 
hon allerhand gleljict und die Schnelligkeit, mit 
er man durch die Lüfte dahinbrauſte, brachte es 
um die Zeit ohne Schwierigkeiten auf über 100 
ſtilometer die Stunde. Nur die Zeitdauer eines 
kingelnen Fluges war noch ausbauerheiſchend und 
abhängig von einer weiteren Vervollkommnung 
der maſchinellen Anlage. Man blieb auch hier 
nicht müßig, und bereits im Mai 1919 konnte ſich 
ber auftraliſche Flieger Hawker entſchließen, 
zuf der Britiſch⸗Nordamerika vorgelagerten Inſel 


Neu-Fundland zu ſtarten und in öſtlicher Richtung 


ich zu entfernen. Es war dies demnach der erſte 
serjuch eines Europa⸗Flugs. Er mißlang! Nach⸗ 
dem 2300 Kilometer zurückgelegt waren, mußte der 
mutige Pilot auf das Meer niedergehen und wurde 
in der Nähe der triſchen Küſte auf dem Waſſer 
lreibend von einem zufällig vorbeifahrenden 
Schiffe gerettet. Der Apparat ging verloren. 
Kurze Zeit darauf flog der Amerikaner Read 
bon Neuyork ab, paſſierte Neu⸗Fundland und lan⸗ 
dete glatt auf den Azoren. Alsdann ging es ohne 
Aufenthalt weiter bis Liſſabon. Read kann alſo 
den Ruhm für ſich beanſpruchen, als Erſter den 
Atlantiſchen Ozean mit Nehmen einer Zwiſchen⸗ 
kate en . eine Tatſache, Fe 
cute ſicherlich nur noch wenigen gegenwärtig tit. 
Im Juni glückte es den Engländern Alcock und 
Sir Arthur Brown, nach 16ſtündiger Fahrt von 
Umerika nach Irland zu gelangen. 1924 endlich 
erreichten zwei Amerikaner von Schottland aus 
über Irland und Grönland, wo Halt gemacht 
wurde, unverſehrt auf dem Luftwege die „Neue 
Welt“. Dieſe fünf Jahre ſtellen die erſte Phaſe 
in dem Bemühen dar, mittels der Flugmaſchine 
eine Verbindung zwiſchen Amerika und dem euro⸗ 
päijchen Kontinent herbeizuführen. Mögen die ihr 
gegoltenen Unternehmungen ſich von dem Ideal 
noch weit entfernt halten, ſo wird die Geſchichte 
des Atlantik⸗Flugs kaum umhin 
können, dieſen Pionieren transatlantiſcher Ber- 
kehrsanknüpfung, die eine kühne Theorie erft- 
malig verwirklichten, einen Ehrenplatz einzu⸗ 


räumen. In den beiden nächſten ren hörte 
man ſo gut wie nichts von erfolgreichen Ozean⸗ 
überguerungen — die glänzende Ueberfahrt des 


Luftſchiffs Z. R. III, ſpäter „Los Angeles“, unter 
Führung von ener ſteht außerhalb 
des Rahmens dieſes Aufſatzes —, es wurden in 
der Stille Vorbereitungen zu größeren Taten ge⸗ 
troffen und namentlich die Fortſchritte der Flug⸗ 
zeugtechnik genau ausprobiert. So nahte das 
kapitelxeiche Jahr 1927, wel von 0 
der Bedeutung iſt, und dem deshalb ein weiterer 
Spielraum eingeräumt werden muß. Im Früh⸗ 
jahr erfuhr der intereſſierte Leſer, daß eine Reihe 
prominenter Flieger dabei ſeien, bezüglich von 
Dauerflügen Höchſtleiſtungen auszuführen. U. a. 
daß ſich der Ame⸗ 
rikaner Chamberlin bei einer Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit von 110 Stundenkilometern 
51 Stunden 12 Minuten ununterbrochen in der 
Luft gehalten hätte, ein ſchönes Aiſcen für einen 
beabſichtigten Beſuch des europäiſchen e 
des in direkter Fahrt. Die Aufmerkſamkeit 
nuf dieſe Vorbereitungen wurde am 7. Mai jedoch 
Ueli abgelenkt durch die Nachricht, Nungeſ⸗ 
fkr und Coli feien in Paris in dem A 
„Weißer Vogel“ nach Amerita geftartet. terer 
ſtand in Frankreich in demſelben Ruf wie 
Boelcke und Immelmann bei den Deut- 
Neben der Befriedigung des perſönlichen 
77 waren für das ale en ue dieſer 
tljigen Idee — der Flug von Europa nach 
Amerika iſt wegen des heftigen Gegenwindes un⸗ 
gleich ſchwerer als derjenige in umgekehrter Rich⸗ 
tung — vorwiegend nationale Preſtigerückſichten 
ausſchlaggebend. An der engliſchen und iriſchen 
Küjte wurden die beiden Bezwinger der Luft, die 
keine Radioausrüſtung mitgenommen hatten, noch 
eſichtet. Dann hörte aber jede Mitteilung auf. 
Die Pariſer Blätter ließen ſich zwar melden, die 
Flieger ay wohlbehalten am Ziel in Neuyork 
eingetroffen und der Empfang ſei glänzend ge⸗ 
weſen. Es fand demzufolge zwiſchen der Seine⸗ 
Hauptſtadt und der ameri aniſchen Handelsmetro⸗ 
pole ein offizieller Depeſchenwechſel ſtatt. 
ſtellte es fi us, daß alles ein ge⸗ 
ſchmackloſer Schwindel war. Sowohl bon 
Nungeſſer wie auch von Coli fehlte ſeit bierzig 
Stunden jede Spur. An St der großen Bes 
geiſterung trat helle Empörung. Als fie be 
reits zwei Tage über fällf h 
alles Suchen der ausgeſandten Schiffe vergeblich 
war, mußte ihr Untergang als ſicher gelten. Sie 
find das Opfer des über dem Ozean errſchenden 
Nebels und Sturms geworden, Umſtände, auf 
deren Gefährlichkeit der Wetterdienſt nicht war⸗ 
nend genug hingewieſen hatte. Die erſten Atlantik⸗ 
Flieger, die in den Wellen ihr Grab gefunden 
haben. Chamberlin wollte ſich zum a 
11. Mai in die Lüfte erheben. Unter dem Druck 
der gereizten e Stimmung, die hierin 
eine Provokation glaubte erkennen zu können, 
wurde die Ausführung der Abſicht indeſſen — ſo⸗ 
gar die Diplomatie wurde deswegen mobil ge⸗ 
macht — verſchoben. 

Ein anderer Amerikaner war weniger a 
voll: Der Wjährige Kapitän Lindbergh über- 
raſchte die Welt am 20. Mai durch die Tatſache 
ſeines Abflugs von Neuyork nach Paris. 
Stille hatte er alles vorbereitet, beſtieg ohne 
Begleitung ſein 
Stunden ſpäter gefund und munter auf dem Flu 
platz Le Bourget. Eine Senſation und an Auf⸗ 
regungen nicht arme Sportsleiſtung erſten Ran⸗ 
ges. Die direkte Verbindung Neyork—Paris war 
ſomit da. Es wird erinnerlich ſein, mit wel⸗ 
chem Enthuſiasmus Lindbergh von den wieder 
ausgeſöhnten Franzoſen und ſpäter Belgiern ge⸗ 
feiert wurde. Niemand wird ihm fein Vra- 


vourſtück ſchmälern wollen. Am Juni, dem 


grundlegen⸗ haben 


die „Europa“ mit Ri ſticz und 


Bald Piloten Tul 


waren und |; 


In aller] keh 
ahrzeug und landete dreißig W 


Sonnabend vor Pfingſten, verließ Chamberlin 
mit Charles Levine in der „Miß Columbia“ 
Neuyork, am zweiten na ie wollte er 
4 Uhr morgens in Berlin ſein. Die beiden Flieger 
— fie hatten vorſichtigerweiſe einen Radioapparat 


mit und ſich auch anderweitig geſichert — kamen 


zwar unbehelligt nach Deutſchland hinein, flogen 
jedoch infolge durch Nebel geſtörter Orientierung 
an der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches vorbei 
und gingen am 7. Juni morgens 5 Uhr wegen 
Benzinmangels in dem Städtchen Helft bei Es⸗ 
leben nieder. Nach Ergänzung des Brennſtoffs 
flogen fie weiter, unterbrachen die Fahrt mittags 
indeſſen nochmals 15 Kilometer weſtlich von Kott⸗ 
bus. Im Triumphzug wurden die erſten beiden 


amerikaniſchen Deutſchland⸗Flieger dann in die 
u ihren Ehrenbürgern er⸗ 5 


Stadt geleitet, die ſie ! 
nannte. Um 6 Uhr abends trafen ſie dann end⸗ 
lich in Berlin ein, wo ſie Gegenſtand einer Reihe 
von Huldigungen waren und u. a. vom Reichsprä⸗ 
ſidenten von Hindenburg empfangen wurden. Sie 
beſtätigten bei dieſer Gelegenheit ur die Anſicht 
von Fachleuten, daß der Heu nach Amerika tat- 
ſächlich infolge der widrigen Windſtrömungen 
viel, viel ſchwieriger fet. 

Ob das der Grund war, daß ſie ihren ur⸗ 
ſprünglichen Gedanken, auf dieſelbe Weiſe wieder 
die Heimreiſe anzutreten, wie ſie gekommen 
waren, fallen ließen, iſt nicht bekannt geworden. 
Man weiß nur, daß die Freundſchaft der beiden 
Luftgenoſſen bald in die Brüche ging, Chamberlin 
gleich Lindbergh per Schiff nach Amerika zurück⸗ 
kehrte und ſich dort ebenſo wie der Frankrei . 
von ſeinen Landsleuten gehörig feiern ließ. Levine 
unternahm währenddem mehrere Reklamerund⸗ 


durch Europa, am 27. Juni weilte er auch 


page 

in arſchau. Er ift ſpäter ſang⸗ und klanglos 

dem öffentlichen Intereſſe 

wird vermutlich auch wieder daheim ſein. 
Uebrigens wurde damals in London laute Propa⸗ 


ganda dafür gemacht, daß der Flug Europa. —Ame⸗ Sch 


rika den rn reſerbiext bleiben müſſe. In 
dieſem Zuſammenhang ließ Kapitän Courtney 
Ende Juni verkünden, daß er ſich in das Wagnis 
von Southampton aus mit i Begleitern ein⸗ 
laſſen werde. Gleichzeitig ſtellte der bekannte 
deutſche er Udet einen Flug Mün⸗ 
chen—Neuyork in Ausſicht. Der Ruhm Lindberghs 
ließ den Nordpolflieger vom Mai 1926, Byrd, 
nicht ſchlafen. Am 29. Juni erhielt fein mehrfach 
aufgeſchobener Abflug von Neuyork nach ris 
greifbare Geſtalt. In der Flugmaſchine Ame- 
rita” nahmen außer ihm noch Ac o ſt a, Noville 
und Balchen Platz. Sie hatten Pech: Sie er⸗ 
reichten prompt Paris, ließen es aber infolge man⸗ 
gelhafter Ueberſicht unbeachtet, machten in einer 
nach Weſten geöffneten Schleife kehrt und gingen 
ſchließlich nach vierzigſtündiger al in der Nhe 
von Ver⸗ſur⸗Mer bei Ebbe auf dem Meere nieder. 
Der Apparat wurde zerſtört. Sowohl Chamberlin 
wie Byrd gebührt alſo das Verdienſt, in direktem 


lu uerſt Paſſagiere hinübergebracht zu 
— Ting A MaA en de 85 


An 
Junkerswer ke in Deſſau fih ihrerſeits an 
dem Atlantik⸗Wettbewerb 


deuteten an, daß man an der vorbereitenden Ar⸗ 
beit war. Bald hörte man mehr: Zwei Flugzeuge 
waren für den deutſchen Amerikaſtart auserſehen, 
daard, denen 

der engliſche Journaliſt Knicker bocker 
beigeſellte, und die „Bremen“ mit Köhl und 
Looſe, ſowie dem Propagandachef des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd Frhrn. v. Hünefeld als Begleiter. 
Am 14. Auguft ging es 1⁄7 Uhr abends von 


Bremen aus los. Als Route war der Weg Helgo⸗ 


land — Nordküſte Schottlands 5 — 
Cap Race (Reu⸗Fundland) gewählt. wurde 
ein doppelter Mißerfolg. Die „Europa 
war ſchon 11 Uhr abends, nachdem ſie 70 Kilo 
meter in die Nordſee hineingefahren war, nach 
Bremen zurückgekehrt. Ein witter und Ma⸗ 
ſchinendefekt nötigten zur Umkehr. Die „Bremen 
mußte wegen Sturms auf dem Ozean die Fahrt 
einſtellen. Sie war bis zur iriſchen Küſte vorge⸗ 
drungen, dann ging es aber nicht mehr weiter. 
Nach einem glug von 22 Stunden Dauer u fie 
wieder in ſſau ein. Die Enttäuſchun ber 
dieſes Reſultat war bei den zuſtändigen Stellen 
natürlich ſehr groß und maßgebend für den Ent⸗ 
ſchluß, von weiteren Verſuchen zunächſt Abſtand 
zu nehmen. Am 28. 1 nA 1 75 die amerikani⸗ 
ſchen Weltflieger Brook und Splee die Strecke 
Neu- enen N x Sint 7 — 0 5 

iſchenfall zurück, tag rauf en M 
Bila und Medcalf von London in 
Kanada ohne mmungen nach Caribou Maine 
(England). 


Ein gleich e Geſchick wie Nungeſſer er⸗ 
eilte die Inſaſſ 


„eine glückliche Landung am Lorenzſtrom der 
roh, eine glückliche Landung uf ige 


berſchwunden und n 


beteiligen würden.“ 
Dauerflüge von 52 Stunden 11 Minuten Ausdeh⸗ 
nung, wobei 4470 Kilometer zurückgelegt wurden, 


Ziffer 1 oben) auf den 20. M 


re - 
Rettung mehr bringen. Herbeieilende Schiffe 
ſtießen nur noch auf Trümmer, die Kunde von der 


Flug des Pour le HE bene Könnecke 
nde, er zog es vor, 
ge in Indien 


Aus Stadt und Land. 

3 Po ſen den 18. April 
Es gibt wohl manchen Fall, wo zu viel Offenheit 
So lächerlich erſcheint, daß niemand fie verzeiht. 
Mitunter ift es gut, wie's uns auch widerſtrebt, 
Daß wir verbergen, was uns tief im Buſen lebt. 


Fuür die Wahlen 

zur außerordentlichen Synode 

der unierten ebangeliſchen Kirche, die 
am . bzw. 21. Mai d. J. im Bereich der Woje⸗ 
wobſchaften Poſen und Pommerellen 
vorzunehmen find, iſt vom Evangeliſchen 
Konſiſtorium eine Anweiſung an die 
Gemeindekirchenräte ergangen, in der es 


u. a. heißt: 

Wahlen zur außerordentlichen (ver⸗ 
faſſunggebenden) Synode werden von den ver- 
einigten kirchlichen Körper ſchaften, 
d. h. den Gemeindekirchenräten und 
Gemeinde vertretungen vor 
und, wo eine Gemeindevertretung nicht 
von den Gemeindekirchenräten allein. ie V 
ſammlung der wahlberechtigten Ge⸗ 
meindeglieder iſt in keinem Fall zur 
Vornahme der Wahl berufen. j 

2. Der Termin, an welchem die Ir gg > in⸗ 
den, wird hiermit auf den 20. und 21. Mai 
d. J. feſtgeſetzt. Soweit möglich, ſind die Sitzun⸗ 
gen der vereinigten kirchlichen Körperſchaften k 
ai anzuberaumen, 
nur im Notfall, z. B. wenn der Herr Vorſitzende 

elirchenrates mehrere Sitzungen in 
zwei oder mehreren Gemeinden leiten muß, auch 
auf den 21. Mai d. J. i 

3. Mitglieder der kirchlichen Kör⸗ 
perſchaften, welche optiert haben, dürfen 
ſich an der Wahlhandlung nicht betei⸗ 
ligen. Die Herren Vorſitzenden der Gemeinde⸗ 
kirchenräte und die für die einzelnen Wahlbezirke 
berufenen Wahlausſchüſſe haben dafür zu ſorgen, 
daß dieſe Anordnung ſtreng durchgeführt wird. 
Für eine direkte Bahnverbindung 

zwiſchen Bromberg und Thorn. 

In der letzten Zeit iſt ein Projekt einer neuen 
direkten Eiſenbahnverbindung zwiſchen Bromberg 
und Thorn lebhaft erörtert worden. Dieſe Ver⸗ 
bindung würde durch den Bau eines etwa 4 Kils- 
meter langen Gleiſes zwiſchen Scharnau und Oſtro⸗ 
meto leicht herzuſtellen ſein. Das Projekt findet 
ſeine Begründung in der Tatſache, daß die Linie 
Bromberg — Thorn ſchon jetzt über laſtet 
ift: Die Ueberlaſtung erfolgt nicht nur durch Güter, 
ſondern auch Perſonenzüge. Auf dieſer Strecke 
verkehren am Tage 38 Güter- und 22 Per- 
fonenzüge. Der Güterverkehr umfaßt außer 


nommen 


Inlandsſendungen auch ſehr viel Frachtmaterial,, 


das für den Export nach Danzig und Gdingen be⸗ 
ſtimmt iſt. NR 3 
Zweifellos würde defer Verkehr noch jteigen, 
wenn ein Handelsvertrag mit Deutſchland abge⸗ 
ſchloſſen ſein wird Wie die „Ag. Wſchodnia“ an⸗ 
nimmt, würden dann auch die deutſchen Tranſtt⸗ 
züge nach Rußland und zurück dieſe Strecke be⸗ 
nutzen, da die vorläufig zur Verfügung ſtehenden 
Strecken nicht ausreichen. Dieſem Uebel könnte 
durch den Bau einer kurzen Strecke von Schar nau 


fler Salt. 


Š 


REGER -Seife allbékannt, 
Wird in jedem Haus verwandt. 
REGER - Seife allbeliebt, 

Weil es keine bessere gibt, 


Teilſtrecken Vromberg-Oſtrometzko und Thorn 

Scharnau verbunden würden. Eine ſolche Ver- 

beſſerung hätte nicht nur eine ſchnellere Erledigung 

des Güterverkehrs, ſondern auch eine beſſere Aus- 

nutzung der Strecke Bromberg —Uniſlaw zur Folge. 
N — — 


„Der Diktator“. 


Wir werden gebeten, auf das am 21. April vom 
Kulturausſchuß vermittelte Gaſtſpiel bei 
Deutſchen Bühne Bromberg beſonders 
enei zu machen. Das Drama „Der 
Diktator“ wurde am 5. Oktober 1926 in der 
„Comédie des Champs Elyſées“ in Paris erft- 
aufgeführt und fand in Berlin im Vorjahre eine 
äußerſt ſympathiſche Aufnahme. Die Bromberger 


Darſtellung iſt ſehr gut. — Die Aufführung be- 
ginnt pünktlich um 799 Uhr. Da die ne um 


1145 Uhr zurückreiſen müſſen, ift beſtimmt vor 
11 Uhr mit dem Ende der Aufführung zu rechnen 


— — — 


Kleine Unterhaltung für Mußeftunden 

Wenn auch der Frühling — in dieſem Jahre 
freilich bisweilen nur — lockt und man jede 
Stunde, die man nur erübrigen kann, im Freien 


verbringt, wenn auch der Sport wieder in ſeine 


vollen Rechte tritt, — man braucht nur einen Blick 
auf die Tennisplätze zu werfen, auf denen die 
erſten Wettkämpfe ausge fochten werden —, bleibt 


doch manche Stunde der Muße, die man mit erhol⸗ 


famen Beſchäftigungen ausfüllen kann. Wenigſtens 
denkt das ein Verſchönerungsarzt, der ſeinen Mit⸗ 
menſchen, die Wert auf Schönheit legen, für die 
Stunden der Beſchäftigungsloſigkeit ein Syſtem 
der Geſichtsgymnaſtik empfiehlt, das durchaus er- 


beiternd ift, beſonders wenn mehrere Perſonen es 


gleichzeitig ausführen. Da Lachen das Geſundeſte 
tft, was der Menſch tun kann, wird ihm dieſe Ge⸗ 
ſichtsgymnaſtik auf jeden Fall höchſt förderlich fein. 
Es iſt eine Art Vorbeugungsmittel, die den Leuten 
die Notwendigkeit erſpart, eine zeitraubende und 
koſtſpielige Geſichtsmaſſage vornehmen zu laffen. 
Der Zweck dieſer Uebungen iſt, die Geſichtsmuskeln 
N alid ihr a ge zu verhüten. 
Es handelt ſich um wier Gruppen von je zwei 
Uebungen. Aden e Gruppe gehö } n 
Uebungen muß man abwechſelnd ſechsmal hi 
emander in klangſamem Tempo ausführen und 
jedesmal verſuchen, die Uebung etwas ſtärker zu 
machen, als das vorige Mal. Zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Uebungsgruppen muß man ſechsmal tief 
ern» und ausatmen (dieſes tiefe Atmen ift ere 
fahrungsgemäß von fehe wohltuendem Einfluß 
nicht nur auf die körperliche Beſchaffenheit des 
Menſchen, ſondern mehr noch auf ſeinen Nerven⸗ 
und Seelenzuſtand. Tiefes Atmen wirkt unge⸗ 
heuer beruhigend und übt einen glättenden und 
ausgleichenden Einfluß aus). 
Alſo nur heran an den Verſuch. In der erſten 
ebungen zu 


ee find die folgenden 
machen: EF 

Man die Sti ziehen, 
die ee A ge I io aeie 105 
men, gleichzeitig ſoll man dabei laut und lange 
gähnen, am beiten fo, daß ein natürliches Gähnen 
eintritt. 


b) Man kneift die Augen feft zuſammen und 
bläft dabei die Wangen ſo ſtark wie möglich auf. 
‚Diefe beiden Uebungen abwechſelnd ſechsmal 
ur hintereinander, worauf man nach ſechs⸗ 
maligem tiefen Ein⸗ und Ausatmen, zu der zwei⸗ 
ten Uebungsgruppe übergeht: ; $ 

a) Die Zähne feft zuſammenbeißen und die 
Lippen, fo ftarf ſeitwärts ziehen, daß möglichſt 
viel von den Zähnen ſichtbar wird. 

b) Die Lippen wie zum Pfeifen ſpitzen. 

Dritte Gruppe: r 

a) Man ſchiebt den Unterkiefer vor, fo daß die 
Unterzähne möglichſt weit unter der Oberlippe 
he vaus iagen. š 

b) Man zieht den Unterkiefer zurück, fo daß die 
Oberzähne möglichſt weit über die Unterlippe 


ſpringen 


Und endlich die vierte Gruppe, die Uebung, die 
unbedingt am ſchwierigſten iſt: 5 

a) Beuge den Nacken frä nach hinten und 
verſuche, während der Mund fefſtgeſchloſſen bleibt, 
in dieſer Stellung das Kinn ſo weit wie möglich 
ar] unten zu ziehen. i 
b) Bei zurückgebogenem Nacken und geſchloſſenem 
Mund ft das Kinn fo weit wie möglich nach oben 
zu ſtrecken. a 
Alſo viel Glück und viel Vergnügen bei dem 
erſten Verſuch, auch dem Geſicht etwas Vewegung 


zu machen. 
—— 


x Das berühmte Beheim⸗Schwarzbachſche Päda⸗ 
gogium in Oſtrau bei Filchne, das über 60 Jahre 
ſegensreich gewirkt hat, wird aufgelöſt und iſt für 
Million in den Beſitz der Eiſenbahner über- 
penen Die Baulichkeiten werden künftig die 
validen und alte Beamte bergen und als Er⸗ 
bolungshaus den ESiſenbahnern dienen Das Päda⸗ 
gogium wird noch bis 1. Juli in Filehne weiter 
ſtehen, dann aber unter verändertem Charakter 
nach Skollmowo bei Warſchau verlegt werben. 


x Spende. 3000 Zloty geſtiftet hat die 
Ubegpieczalnia Krajowa (fr. Invaliditäts- 


nach Oſtrometzko abgeholfen werden, wodurch die A 


f 


un 


X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem Heu- 
tigen Mittwochs ⸗ Wochenmarkt war infolge des 
e i Wetters der Verkehr gering und das 
Geſchäft leblos“ Es koſteten Tafel⸗ und Molterer 
butter 3 10—3 80 und Landbutter 2,80—3 zi. Milch 
koſtete das Liter 32 Molkereimilch 33—34 gr. das 
Liter Sahne 3—3.20 zi, das Pfund Quart 50 gr 
Die Mandel Eier koſtete 2,10—2,20 zi. Auf dem 
Gemüſe⸗ u. Obſtmarkt koſteten: das Pfund Aepfel 
25—70 gr, das Pfund Backpflaumen und Bad- 
Birnen je 1—1,20 zl, der Kopf Rotkohl 50, der Kopf 
Blumenkohl 44,50 zl, das Bündchen Radieschen 
25--30, der Kopf Salat 20—25, das Pfund Wals 
nüſſe 1.80% Haſelnüſſe 2,20—2,40. Mohrrüben 15 
20. rote Rüben 30. Koklrüben 10, Spinat 60 70 
„eine Apfelſine 40-70, eine Zitrone 15 20, Rar- 
toffeln 6—7, Zwiebeln 30, eine faure Gurke 10—15. 
weiße Bobnen 50, Erbſen 45—50 gr. Auf dem 
Geflügelmarkt zahlte man für eine Ente 5—8- für 
ein Huhn 2450, für ein Baar Tauben 1.60— 
1,80 zi. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete das Pfund 
roher Speck 1,45—1,50, Räucherſpeck 1,80—1,90 
Schweinefleiſch 1.40 — 1.60, Rindfleiſch 1.60 — 1,80. 
Kalbfle:ſch bis 1.60, Hammelfleiſch 1,30 — 1,50 21. 
Auf dem Fiſchmarkt koſteten: Aale 2.50, Karpfen 
2—2,40, Zander 1.80. 2,40, Hechte 1,20—2,40, Wels 
1.401,60. Bleie 0,80—1,20, Schleie 1.40 — 1,80, 
Barſche 0,60—1,20, Weißfiſche 40—60 gr. 

X Der Schneiderausſtand ift bei der geſtrigen 
Verhandlung beendet worden. Die Schneider 
erhalten eine Zulage von 17.5 Prozent. Heute iſt 
die Arbeit überall aufgenommen worden. 

X Sein Silbernes Jubiläum als Maſchinenſetzer 
e 3 (fr. Merzbachſchen Buh- 
ruckerei) begeht am Freitag. 20. d. Mis., der 
Maſchinenſetzer Otto Wegner. 

x Opfer des Spielteufels. Beim Dreiblati⸗ 
3 wurden einem Józef Jaros aus Schrimm 

loth und einem Stefan Kaſprzak aus 
der ul. Maleckiego 82 (fr, Pein enſtraßej ebenfalls 
800 Zloty abgenommen. 

X Bon einer Gaunerin geprellt. In das Damen: 
kon fektionsgeſchäft der Marja Torezüſfa in 
der ul. Wozna (fr. Büttelſtraße) trat eine unbe⸗ 
kannte Frau und ſuchte ſich zum Einkauf ein Kleid 
und einen ſchwarzen Mantel aus, die ſie gleich 
anzog. Ihre alten Sachen ließ fie einpacken und 
zu ihrem Vater, einem Sokoſowſki, ſchicken. der 
am ac Wolności (fr. Wilhelmsplatzſ wohnen 
ſollte. N e gm mit der Betrügerin 
bis zur ul. Wodna (fr. 5 e), wo ſie in 
ein Geſchäft ging, während fie den Jungen zu der 
vermeintlichen Wohnung ſchickte. Die Vetrügerin 
ward natürlich nicht mehr geſehen. 

x Zuſammenſtoß. Der Kraftwagen P. Z. 48 417 
ſtieß mit einem Laſtwagen der Firma Sobecki aus 
Glôwno zuſammen. Dabei wurde der Kraftwagen 
leicht be ſchädigt. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einem 
Lokal in der . einem n Eckert 
aus der ul. Zupanſkiego (fr. Hohenloheſtraße) von 
einer Franciſzka Urban 500 Zloty; aus dem 
Sete von . a ge in der 
Wierzbiecice (fr. Bitterſtraße) eine ere Menge 
Damen- und Herrenſchuhe im Geſamtwerte von 


5000 Zloty. = x IE 
x Vom Wetter. eut, Mittw früh waren 
bei bewölktem Himmel drei Grad Wärme. 


x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Mittwoch. früh + 0,78 Meter, wie geſtern 


k Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereu⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 80 (fr. Friedrich 
pie ), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 14.—20. April. 
Altſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, Pl. Wolności 12 
(fr. Wilhelmsplatz), Sapieha⸗Apotheke, Pocztowa 31 
se Friedrichſtr.); n Meckiewicz⸗Apotheke 

ickiewicza 22 (fr. Hohenzollernſtr.); Lazarus: 
St. Lazarus-Apotheke, Struſia 9 (fr. Parkſtr.); 

x Rundfunkprogramm für Donnerstag, 19. April 
12.05— 12.80: Vortr. (Uebertr. aus Warſchau) 
12.8014: Konzert für die Schuljugend (Hebertr 
aus der Warſchauer Philharmonie). 14: Börjen- 
notierungen und Pat.⸗Meldungen. 16.40 17.05: 
Radiotechnik. 17.05—17.30: Fr. Stefanſki: Ge- 
ſchichte, Entwicklung und Vedeutung der Meſſen 
17.80- 18.15: Literariſche Plaudereien 18.15 
18.45: Nachmittagskonzert aus der „Wielkopolanka.“ 
18.45— 10.10; Beiprogramm. 19.10 19.35: Engliſch. 
19.85—20: St Hozer: Viehzucht und 1 
20— 20.20: Wirtſchafts nachrichten. 20.30—22: VI. 
Wunſchabend. Mitwirkende: Eiſenbahnerkapelle 
Marja Gaſiorowſka (Sopran), Marja Kuenerowa 
(Rezitation), Tad. Laſkowſki (Tenor), Kajetan Kop- 
czynſk: en); M. Mierzejewfli (Begleitung 
1. Nowowiejſki: Unter der Friedensflagge (Marich 
2 Vier Lieder von Moniuſko (Gaſiorowſka). 3. Bi- 
get: Arie aus „Carmen“, Czafkowſki: Arie aus 
„Eugen Onegig“ (Laſkowſki). 4. Bwe! Gedichte von 
Makuſzynſki (Sucneroma). 5. Wronſki: 2 Mazur⸗ 
tänze, „Nach Warſchau“ (Orcheſter). 6. Kozar⸗Sio, 
hudzki: „Es war einmal“. Chryſantbemen Kop- 
czynſki). 7. Tef. Addo Rubinſtein: „Nacht“ (Gu⸗ 
fioromfla). 8. Zwei Arien aus „Paganini“ (Ro: 
ffowiti). 9. Leopold: Polniſche Blumen (Orcheſter 
10. gen Pranfiecti: Drei Attacken (Kuenerowa 
11. Namyſlowiti: Mazur (Crcheſter. 22—22 20: 
Zeitſignal Wetterbericht. Pat.⸗Meldungen. 22.20 
bis 22.40: Beiprogramm. 


en 
Aus der Woſewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 17 April. Auf dem Landwege vom 
Gaſthauſe Dremte nach Wudzinek begegnete 
nachts 12 Uhr der Landwirt Willy Roeder dre 
Männern, die bei ſeinem Herannaben ihre 
ſchwere Laſt in den Graben warfen und ſich ver⸗ 
ſteckten. R. dem die Sache verdächtig erſchen 
leuchtete mit der Taſchenlampe. worauf er mit 
ſechs Revolverſchüſſen empfangen wurde die zum 
Glück fehl gingen. Durch die Schüſſe und die 
Hilferufe wurde der Gaſtwirtsſohn Drewke, der 
auf der Mühle war, aufmerkſam und eilte herau 
Ehe er zur Stelle war, entflohen die Diebe mit 
ihrer Laſt nach Abgeben von weueren Schüſſen nach 
Stronno zu- 


Poſener Tageblatt 


; ita! 


lichrerbi: Wie mitgeteilt wird, will das Schulinjpeti 
jtoras im Einvernehmen mit den örtlichen Schul 
raten in nächſter Zeit an die Reorganılıe- 
rung des Schulweſens im Kreiſe 
Inowroclaw herantreten. Auf deje Weiſe 
ſollen mehrere Schulen, darunter zwei deuütſche 


worden j 5 

* lifa, 17. April. Vom 1 Mat d. Is ab- if 
es Aufgabe des neugeſchaffenen Unternehmens 
„Tabor Miejiti" die Straßen der 
Stadt täglich zu fegen im Bedarfsfalle zu 
teinigen Die Haasbeſitzer find verpelichte! 
Entſchädigungsgebübr von 50 Groſchen für die 
ul Dworcowa für Rynet 75 Groſchen und für 
unbebaute Straßen und Plätze 34 Groſchen für 
das Nabr und Quadratmeter zu entrichten. 

* Neutomiſchel, 17 Avril In Altvorwerk 
wollte ſich der 6ljährige Häusler Jan Goſchin 
bald nach Oſtern mit einem Mädchen verbei⸗ 


den nahen Mühlenteich und ertrank dort 


ner der Herrſchaft Welna Boleſlaw Schu 
macher vergnügte fid bei einer Kahnfahrt auf 
der Welna ſtürzte ins Wafer und ertrank. 

* Oſtrowo, 17. April Von auſe ents 
fernt hat fidam 8 April ein gerſteskranker 
18 Jahre alter Jüngling. Angezogen 
hat er einen ſchwarzen Mancheſte ranzug er 
bis jetzt noch nicht zurückgekommen iſt wird ange⸗ 
nommen, daß er fih verirrt hat. Perſonen die 
den Geiſteskranken geſehen haben, werden gebeten. 
dieſes dem Gemeindeſchulzen in Stedlec Kreis 
Schildberg anzugeben. 1 tg 

* Samter, 17 April. Vor kurzem erftattete eine 
Anna Wychowaniec aus Warſchau der Polizei 
Anzeige daß ſie von einem Georg Hartmann 
aus Staniſlawöw entführt worden jet. 
führer hätte ihr verſprochen, ſie nach Qember 
zu bringen, ſtatt deſſen feren fie dann in Wloclawe 


gelang. zu entfliehen. Die Entführte ıft inzwiſchen 
wieder in Warſchau eingetroffen. Der Polizei 
gelang es. den Hartmann feſtzunehmn. 
* Sxkalmierſchütz, 17. April. Freitag abend 
9% Use brach beim Landwirt Staniſlam 


Wozniok Feuer aus, Die Scheune, der Stall: 


wurde mit ſämtlichem toten und lebendigen Inven⸗ 
tar ein Raub der Flammen. Unter anderem ver⸗ 
brannten 6 Schweine 2 Kühe, ein Kalb, eine Ziege 
Fe 9 Hühner. Die Urſache des Feuers ift unbe 
annt. 

+ Strelno, 17. April. Die energiſchen Nad- 
forſchungen nach den Teilnehmern an dem Ueber⸗ 


fall auf die Eheleute Timm m Klein- 
Jeziora find teilwerſe von Erfolg ge» 
krönt. und ebel- 


er konnte bereits einer der 

täter, der Mjährige Friedrich Bartoſch, der beim 
Landwirt Olmann in Wronowy bedienſtet war, 
feſtgenommen werden. Er leugnete anfänglich jed⸗ 
wede Teilnahme an dem Ueberfall, geſtand aber 
ſchließlich nach einer Gegenüberſtellung mit den 
Eheleuten, die in ihm einen der Banditen er⸗ 
kannten, ſeine Schuld ein, weigert ſich jedoch ganz 
enekgiſch feinen Spießgeſellen zu verraten. t: 


Die Nachforſchungen nach dem zweiten Banditen 
blieben bisher erfolglos, doch ift Oo 
banden, daß auch er binnen kurzem der ſtrafen⸗ 
den Gerechtigkeit in die Hände fallen wird. 


Aus der Wojewodſchaft Pommetellen. 
* Briefen, 17. April. Durch un vorſichtige s. 
Umgehen mit einer Schußwaffe wurde 


wieder ein junges Menſchenleben in 
Trzciank im ieſigen Kreiſe vernichtet. 
Dort rang Gorecfi 


ſtarb der 2 Beſitzer 
und hinterließ eine Frau von 17 Jahren, die er 
im vorigen Jahre geheiratet hatte, ebenſo fünf 
Kinder aus der erſten Ehe. Zwiſchen dem älteſten 
Stiefſohn, der 18 Jahre alt 4 und der 

Stiefmutter kam es öfter zu Meinungsverſchieden. 
heiten. Als am Unglückstage der Better des Vere. 
ſtorbenen, Le. Söypczak, 
dieſem die junge Witwe ihr 
ne Uhr. ein Kleid und 


ſtehen könnte. Sz. probierte dabei die Waffen, 
plötzlich krachte ein Schuß, und die junge Frau: 
ſank getroffen zu Boden. Alle Hilfe war ver⸗ 
gebeng, denn kurz darauf verſtarb fie. Der Täter 
wurde ins hieſige Gerichtsgefängnit eingeliefert 


eid und gab ihm eine 
Revolver in Ver. 


blatt“ meldet: Geſtern kurz nach 8 Uhr nachmittag 
bemerkte der Streckenwärter bei. Kilometerſtein 
207 (in der Nähe Liebenhoffs) auf der Strecke 
Dirſchau — Danzig. daß an einer Schrene 
die Laſchen vollſtändig entfernt wa⸗ 
ren. Die beſchädigte Stelle liegt am Ausgange 
einer Kurve, die über eine etwa 6 Meter hohe 
Böſchung führt. Als dieſe Entdeckung gemacht 
wurde. mußten, nach dem Befund zu urteilen, bes 
reits einige Züge diefe Stelle paſſiert haben, denn 
die rechte Schiene hatte ſich ſchon um 1,5 Bents 
meter verſchoben. Man nimmt an, daß fünf Züge 
darunter ein D-Zug, über die gelockerte Stelle 
ohne Schaden gefahren find Gegen 5 Uhr nach⸗ 
mittags begaben ſich Polizeibeamte unter Leitung 
des Polizeikommiſſars Sejka mnaus, um die 
Unterſuchung aufzunehmen. Da die Laſchen der 
Schienen vollſtändig verſchwunden ſind handelt es 
ſich hier um ein geplantes Attentat. Zur 
Unterſtützung der polizeilichen Grmittlungen, die 
ſich bis in die ſpäten Abendſtunden ausdehnten 
wurde an den Grenzkontrollſtellen eine ſtrenge 
Ueberwachung ausgeübt. Die Polizei ver haf⸗ 
tete ſchließlich vier junge Burſchen, die 
jedoch jede Mittäterſchaft ableugnen. 
Karthaus, 17. April Des Lebens über 
drüſſug wurde ein Maſchinen techniker 
aus Gdingen, der vor kurzer Zeit von einem Schiff 
entflohen war und in unſerer Stadt fern Heil ver- 
ſuchte. Er wollte ſich mit einer Flüſſigkeit ver⸗ 
itten. Das Getränk brachte ihm ſtatt des er 
ſehnten Todes nut innere Verletzungen durch Wer» 


und zwar in Parchank und Szpital. Itquidieri- 


amne: 


* Obornik, 17 April Der 25 Jahre alte Gärt⸗ 


Ihr En t⸗ 


und zuletzt in Samter angekommen, wo es ihr 


toſch wurde dem hieſigen Kreisgericht zugeführt 
ffnuna vor⸗ 


„damit, wie fie meinte kein Unglück ent⸗ 


+ Dirſchau, 17 April. Das „Bommereller Tage - 


schkzalic =- Dirlämpfe - Bluse 


raten ſtieß aber auf Henderniſſe ging in 


polizei holte die 
im La 


ungen 


erg war, klagte 


3 


brennen der Organe. Der Lebensmüde wurde 
in das Kreiskrankenhaus gebracht. 

* Soltau, 17. April. Der Lebrer Starte- 
cfm Brody, hieſigen Kreiſes kehrte nachts 
nach Hauſe zurück, ſchloß das Zimmer ab un? 
legte ich ſchlafen Als er am nächſten Tage nich! 
zur Schule kam gingen ſeine Kollegen zu ihm 
hoben nach mehrmaligem Rufen die Tür zum 
Schtafzrmmer aus und fanden dieſes voller Rauch 
und St. tot em Beit ovr: Die Unterſuchung 
ergab, daß St einen glimmenden Bigarertenreſt 
tottgemorren- hatte, wovon zuerſt der Teppich 
'päter der Fußboden zu ſchwelen begann und. n 
dem Rauch iſt der Unglückliche erſtick!t : 

* Thorn, 17. Apr. Ein Ger W äſcherie 
am bergangenen Freitag das Wohnhaus nebit 
Scheune des Landwirte Sılora m Rentſch⸗ 
kau ein Mitverbrann: find werwolle landwiri⸗ 
ſchaftliche Maſchinen Der Schaden deläuf: id 
auf 12 000 Zloty und iſt nur teilweiſe durch Ver: 
ſich erung gedeckt. 


Aus Kongreßvolen und Galizien. 
* Warſchau. 17. April. Am Sonntag beging die 
Techurſche Hochſchule das Reit des 30 fäb⸗ 
rigen Beſte hein s. Der Tag wurde gleichzeſtig 
als. 25 jähriges Jubiläum der erſten Abſolventen 


der Techaſchen Hochſchule in Warſchau gefeiert. 


* Warſchau, 17. April. Durch einen Zufall ge- 
lang es der Polizei eine Oprumhößhle in der 
Nowogrodzka⸗Stroße zu entdecken. Sie befand 
ſich in einer luxuriös ausgeſtatteten Achtzimmer⸗ 
wohnung, deren Inhaberin eine ältere Dame aus 
quten Geſellſchaftskreiſen war. Man fand wäh⸗ 
rend der ganz unerwartet gemachten Razzia in der 
Wohnung mehrere Herren und Damen mit Op'um⸗ 
tauchen beſchäftigt In einem der Zimmer wax ein 
Büfett eingerichtet, und es ſpiette dort ein Trio, 
beitebend aus drei Damen im Evakoſtüm Wie es 
ſich herausſtellte, wurde dort auch ein Handel mit 
Kokain und anderen Rauſchgiften geführt. Die 
Wohnungsinhaberin und ſämtliche. Gäſte wie Uns 
geſtellte wurden verhaftet. Nur einige von ihnen 
find gegen Kaution entlaſſen. > 8 

Lemberg, 17. April Die Polizei verhaftete vor 
einigen Tagen einen Dr jur. Boleflam Nye z. der 
Se Zeit junge Mädchen anludte und 
fie an Freudenhäuſer im In⸗ und Auslande 
verkaufte, Durch feine Bildung und ſein vor⸗ 
nehmes Auftreten gelang es ihm ſogar einige 
Kindererzieherinnen in ſeine Netze zu bekommen. 
In feiner Wohnung wurden Orgien abgehalten, 
und die jungen Mädchen fühlten ſich ſpäter durch 
die Schande gezwungen auf ſeine verbrecheriſchen 
Pläne einzugehen. Viele junge Mädchen waren 
ſogar froh, nach allem Ueberſtandenen in ein Freu- 
denhaus nach der Provinz oder ins Ausland zu 
kommen. Nach der Verhaftung des Dr Nycz ſtellte 
es ſich heraus. daß er auch mit gefälſchten Wechſeln 
arbeitete. Die Polizei führt weitere Nachforſchun⸗ 
gen, um die Mitſchuldigen des Dr. N. zu ermitteln. 

—————— 


* Danzig, 17. April. Der Landwirt Johann 
Regier, aus Bröske, Kreis Großes Werder, der 
anläßlich einer Herdbuchauktion nach Danzig ge⸗ 
kommen war, wurde ſeit dem 22. März vermißt 
Er — im Hotel „Zu den zwei goldenen Hirſchen“ 
Wohnung genommen und ſich von dort in den 
ſpäten Abendſtunden entfernt. Die Vermutung, 


daß R. ein Unglück zugeſtoßen ift, hat ſich ſetzt be- 
ſtäligt. Die Leiche I vorgeſtern früß von Einem’ 


Arbeiter in der Nähe des Schöpfwerks Krampitz 
in der Mottlau geſehen worden Die Kriminal 
iche aus dem Waſſer und ſtellte 

ufe des Tages einwandfrei feit, daß R. hier 
durch eigenes Verſchulden ertrunken 
ift Man fand m den Taſchen feines Anzuges nod: 
über 250 Gulden, alle Papiere, die er bei ſich ge⸗ 
habt hatte, und auch feine goldene Uhr. Die tr- 


brechens, hat ſich alſo nicht beſtätigt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

15 Jahre Zuchthaus für eine Bluttat. 

„ Sifa i. P., 17. April. Vor der berſtärkten 
hieſigen Strafkammer hatte ſich 
Verhandlung der Kaufmann Franz Pacholſki 
aus Kaliſch wegen Ermordung ſeines Schwa⸗ 
gers. des Fiſchers Stefan Scheller aus Biezhyna. 
Kreis Koſten, zu verantworten; mitangeklagt war 
der Bruder des Ermordeten, Felix Sake 
wegen Beihilfe. Pacholſti hatte den Scheller, 
mit dem er eine geſchäftliche Verbindung einge⸗ 
gangen und dabei wiederholt in Differenzen gera⸗ 
ten war, im November 1926 durch vier Revolver 
ſchüſſe gelegentlich eines Streites getötet. Mähe 
rend der Staaisanwalt für Pacholſti die Todes. 
ſtrafe und für Feliz Scheller 8 Jahre Zuchthaus 
beantragte verurteilte der Gerichtshof Pachol⸗ 
ifi wegen Totſchlags zu 15 Jahren Budts 


gelnder Beweiſe frergeſproche n : 
. Warſchau, 17. April. Vor dem Kreisgericht 
ſtand am Freitag der Gaſtwirt Waclaw i 
aus Mrozy. ber Warichau des Mordes ange 
klagt. Vor einigen Monaten kam ſpät abends in 
jeine Gaſtwiriſchaft der Arbeiter Wonjowili, legte 
auf das Büfett 4 Groſchen und verlangte eine 
Zigaretie. Der Gaſtwirt eh ſich, eine Ziga⸗ 
rette zu verkaufen. Wonfowſk erklärte dann, dag, 


Lichtspieltheater 


once) 


| Zugmunt Wiza 


würde 


deutſchland: 


lichen Winden. 
neberall kühl. 
heiter, teils wolkig, ſonſt unbeſtändig mit Regen, 
Schnee und Grauvelſchauern. 2 


iprüngliche Annahme, er jei das Opfer eines Ver. 


in zweitägiger 


haus; Felix Scheller wurde wegen man⸗ 


Sonczit 


von Donnerstag, den 19. April d. Js., täglich 
Freuden und Leiden im Leben einer Kurtisane‘ 


eme modernisterte Bearbeit, des berühmt. Romans von Balzak. 
In den Hauptrollen: Andrée La Fayette, Paul Wegener. 
Erschülternder Inhalt! 


er Luxus und das Elend des modernen Pariser Lebens! 
Zweı Mittelpunkte! 
~ Beginn der Vorführungen 3, 7 und 9 Uhr, 
j Numerierte Plätze 


Bosna E] 
KALITELI EE TAA 


I = 


— 


wenn er ihm nicht die Sigarente verfuure, er den 


Wirt wegen ellegalen Spirttusbandels denunzteren 
und ging aus dem Lokal Der Saſtwir: 
'preng bm mit einem Revolver in der Hand nach 
holte hn ein und es entſtand zwiſchen den beiden 
eit ſcharfer Wortwechſel in deſſen Verlauf der 
Haſtwirt den Arbeiter mit dem Revolver erſchaß 


Sonczik wurde zu 8 Jahren Zucht hau 


verurteilt 


Brieihaften der Schriftleitung. 


egen Simendung de. Bezugs 


Auskfunfte werden unſern Ärlein 
qut tung unentgeltlich aber ohn. Hewah erteilt. Jer Aufing 
in ein Bcletumſchlag mit pre marke zur ventuellen schriftliche 
> Brantwortung beizulegen. 
Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bie 1½ Uhr 

L. R. 1. Wir würden uns treuen, Ihnen diere 
Frage genau beantworten zu können; wir ſind 
ledoch dazu letder nicht in der Lage da uns die 
einſchlägegen Verhältniſſe gänzlich unbekannt jind. 
Vielleicht wenden Sie ſich einmal in der Ange⸗ 
legenheit an das Deutſche Generalkonſulat n 
Poſen, und zwar unter genauer Darlegung der 
Verhältniſſe. Ste werden dann die zutreffende 
amtliche Auskunft erhalten 2. Die Aufwertungs 
verordnung enthält über die von Ihnen aufge⸗ 
führte Aufwertung keinerter Beſtimmungen. Hoch; 
ſtens könnte der § 29 e in Frage kommen, der vor. 
„der Rückzahlung von Geldern im Falle der Auf- 
löſung oder des Wuhtinmertene von Berirö,,'n be- 
zügli 
ähnlichem — die Veränderungen im Werte des 
Gegenſtandes, den die Gegenpartei zurückerſtatten 
ſoll, die: Aenderungen im Werte der gemachten 
Aufwendungen und ähnliches“ ſpricht. Anderer⸗ 
ſeiis würden aber auch die 10 000 Zloty von Ihnen 
88665 len ſein, die einem heutigen Werte von 
6666:67 Zloty entſprechen. IR a 


Sport und Spiel. 


Die Poſener Pferderennen. 

Die Rennſaiſon in Lawica wird am 27. Mai er 
öffnet. Weitere Renntage find: 28. und 31. Mat, 
3. und 7. Juni. Die Herbſtrennen werden am 23., 
27. und 30. September, ſowie am 4. und 7. Ok 
ober gelaufen. TE 


: Spielplan des Teatr Wielki. 


Mittwoch, 18. April: „Die luſtige Witwe“. 

Donnerstag, 19. April: „Cavalleria Ruſticana“ 
und „Bajazzo“. > 

Freitag, 20. April: „Paganint“. 

Sonnabend, 21. April! „Die luſtige Witwe“. 
Uhr abends: Choclade Kiddes, Negertruppe. 

Sonntag, 22. April. 3 Uhr nachm.: „Jugend im 
Mai“ (Erm. Preiſe); abends 7½ Uhr: „Jolantha“ 
und Ballett Rimſtij⸗Korſakow. 

Montag, 23. April: „Die luſtige Witwe“. 

Dienstag, 24 April: „Eugen Onegin“. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Pol 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und 
Feiertagen nur im Teatr Wielkz von 11 —2 Uhr. 
Nach Beginn der Vorſtellung wird 
ge laſſen. 


Weilerporausſage für Donnerstag, 19. April. 
Berlin, 18. April. D 
Wechſelnd bewölkt und weiterhin 
kühl mit einzelnen Schauern und friſchen weſt⸗ 

Für das übrige Deutſchland: 
mit füdweſtlichen Winden, teils 


für Deine Gesundheit. 
„BIOMALZ“ ist das beste 


und Erwachsene 0: = 
Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. 


Nähr- und Kräftigungsmittel für Kinder 


Billig z Gut 


Toleten- u. Houshedortsartike 


H u. ei Br. Machalla & Co. 


2 Poznań, 27. Grudnia Nr. 2 (fr. Berlinerstr.) 


J 
a 
3 
8 
© 


e z 
(Gegenüber dem Polizeipräsidium). 3 


der Rückzahlung von Aufwendungen und 


niemand ein⸗ 


Für das mittlere Nord) 


7 


Heroorragendes 


Spiel Wegener 
Biendende Ausstattung | egeners b 


Die größe Weit und die Halbwelt! 


Vorverkauf von 12 2 Tihr mittags, 


` 


* 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Donnerstag, 19. April 1928 


Die Lage am internationalen 


Getreidemarkt. 


Ungünstige Erntemeldungen. — Geringere Preis- 
aufbesserungen in Deutschland. 

W. K. Die Situaticn an den überseeischen Ge- 
treideplätzen hat sich in der Berichtsperiode gr un d- 
legend geändert. Die Preise sind besonders 
in den U. S. A. und Kanada für Weizen sprung- 
haft in die Höhe gegangen; auch Roggen 
tendierte fester. Die Aufwärtsbewegung nahm ihren 
Ausgang vom argentinischen Markt Die starke euro- 
päische Nachfrage am dortigen Platz und die un- 
günstigen diesseitigen Ernteaussichten liessen die No- 
tierungen mässig anziehen Um so heftiger reagierten 
die Börsen Chikago und Winnipeg. Die folgende 
Tabelle gibt Aufschluss über den Umfang der Weizen- 
zreis-Erhohungen an den einzelnen Plätzen: 


Weizen: 
BR IE. ABA a, 
Buenos Aires 11,50 11,50 11,65 11,75 
(Mai-Lieferung) 

Chikago: 

Hardwinter, loko 145 146 150% 132% 

” per Mai 142%. 143% 149% 151% 
Winnipeg: 

Mailieferung 1434 145% 150% 151% 


Die Haussebewegung wurde in den U. S. A. 
dadurch unterstützt, dass die amerikamische Regie- 
rung einen ungünstigen Bericht’ über den 
Stand des Winterweizens veröffentlichte. Gegenüber 
vorwöchentlichen privaten Schätzungen einet Kon- 
dition von 82 Prozent wurde eine offizielle von 68,8 
Prozent per 1. April bekannt gegeben, verglichen mit 
84.5 Prozent zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres, 
84.1 Prozent für den 1. April 1926 und 68.7 Prozent 
für den 1. April 1925. Diese Angaben kamen der 
amerikanischen Spekulatian sehr ge- 
legen. Die Weizenpreise wurden denart getrieben, 
dass die Differenz seit Anfang des Monats nunmehr 
für Weizen etwa 8 Punkte beträgt. Teitt inzwischen 
in den U. S. A. keine Witterungsbesserung ein, so ist 
es um den Winterweizen-Ausfuhrüberschuss in den 
J. S. A. in diesem Jahre allerdings schlecht bestellt. 
Die einzige Hoffnung bildet dann der Ertrag 
des PFrühjahrweizens. Die letzten Meldungen 
aus den Vereinigten Staaten besagten leider, dass im 
Südwesten Trockenheit und Kälte herrschen. Ausser- 
dem sind ferner im Staate Ohio 60 Prozent des Winter- 
weizens durch Frost verdorben. Stark in Mitleiden- 
schaft gezogen sollen auch die Staaten Illinois, 
Missouri und Kansas sem. i 

Der deutsche Markt vermochte der amerikani- 
schen Aufwärtsbewegung nicht entsprechend zu folgen. 


Es kam zwar auch hier zu dem folgenden Preis- 
aufbesserungen für Weizen: 
Berliner Weizen-Notierung per Tonne: 
29. 3. 4. 4. 12. 4. 13. 4. 
Mai-Lieferung 273,50 275,25 277.60 277,50 
Juli- RN 281,75 286,25 288,50 287,50 


Beachtenswert ist auch in diesem Falle die Höher- 
bewertung des Weizens neuer Ernte, 
also der Juli-Ware. September-Lieferung ging zuletzt 
allerdings nur mit 271 Mk. um. Haussemotive lagen 
für den deutschen Markt gleichfalls in der letzten 
Woche vor. Der amtliche Erntebericht be- 
zeichnete den Stand für Winterweizen zuletzt mit 3,2 
gegen 2,5 zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres und 
Wintergerste mit 3,3 gegen 2,6, unter Zugrundelegung 
von gut = 2, mittelmässig = 3, schlecht = 4. Auf 
Grund dieser Schätzung würde eine stärkere Preis- 
erhöhung auch am Berliner Markt eingetreten sein, 
falls nicht der Eintritt günstigerer Witterung und eine 
geringe Nachfrage nach Mehl das Geschäft ungünstig 
beeinflusst hätten. 

Für Winterroggen lautete unter Berücksichti- 
gung der erwähnten Zahlen die letzte deutsche Ernte- 
stands-Schätzung auf 3,3 gegen 2,6 für den gleichen 
Zeitpunkt des Vorjahres, Auch hier war somit eine 
Verschlechterung festzustellen. Da gleich- 
zeitig per I. April das amerikanische Landwirtschafts- 
amt eine Kondition für. Roggen von 79,3 gegen 84,6 
im Vorjahre, 80,2 für den 1. April 1926 und 84 für 
den 1. April 1925 bekanntgab, war auch für den inter- 
nationalen Roggenmarkt das Zeichen zur Preisverteue- 
rung gegeben. Während Berlin die Roggen-Notierungen 
folgendermassen heraufsetzte: 

Berliner Roggen-Notierungen per Tonne: 


29. &. 4. 4. 12. 4. 13. 4. 
Mai-Lieferung 281. 28350 287.50 287.25 
Juli- * 264.— 266,50 268,75 268,75 
Sept- » ; 244.50 247,.— 246, 35, 


verteuerten sich de Roggenpreise in 
Chikago gleichzeitig für Mai-Lieferung von 120% am 
28. 3. auf 121% am 4. 4, 123 am 12. 4. und 124% 
am 13. 4. In diesem Falle haben sich in Berlin vor- 
herrschend die Preise für nahe Lieferungen erhöht, 
da im Gegensatz zu Weizen hier der Bedarf gross, das 
Angebot aber knapp bleibt. Momentan ist 
Roggen somit immer noch teurer als 
Weizen, während Roggen per Juli sich be- 
deutend billiger als Weizen stellt. In 
internationalen Getreidekreisen hofit man daher, dass 
es sich bei der Roggenüberteuerung um eine abnorme, 
vorübergehende Erscheinung handelt. 

Ob nicht in Kürze günstige Erutemeldungen plötz- 
lich einen neuen Tendenzumschwung zustande bringen, 
steht im Augenblick noch dahin. Die Möglichkeit 
hierfür bleibt schon deshalb gegeben, weil erstens die 
` Welt-Weizenbestände alter Ernte noch umfangreich 
sind und ferner eine Witterungsbesserung Wunder be- 
züglich der Ernteent wicklung bewirken kann. 

— — 


Neue Holztrans aktionen. Unter Beteiligung des 
Comptoir dEscompte de Genève und der Société 
Financiere et Commerciale in Genf sowie der Firma 
Johann Liebig & Co., Wien und der Bank Handlowy 
in Warschau ist dieser Tage in Warschau eine A.- G. 
zur Waldausbeutung in Polen gegründet wor- 
den. In diese neue Gesellschaft hat die Firma Liebig 
ihren Waldbesitz in Kleinpolen, über den sie noch 
verfügt, in einem Umfange von 24 000 ha eingebracht 
Der grössere Teil des Liebigschen Waldbesitzes in 
Galizien, rd. 40 000 ha im Bezirk Stryj, war bekannt- 
lich Ende vorigen Jahres in den Besitz der Ober- 
schlesischen Holzindustrie A.-G. Beuthen übergegan- 
zen — Die Tochtergesellschaft der Oberschlesischen 
Holzindustrie A.-G. in Tarnowitz hat neuerdings zu- 
Saite uut der ‚Godulla A.-G.“ in Chebzie (Morgen- 
roth) die Polnische Handels gesellschaft 
in Synowodzk mit ihrem Waldbesitz und ihren 
Sägewerken angekauft. — Eine weitere Holztrans- 
aktion, die dieser Tage zustande gekommen ist, be- 
trifft die „Dolina“ und Falter & Dattner 
in Krakau. Diese Gesellschaften, die über umfang- 
reiche Ausbeutungskonzessionen in den galizischen 
Wäldern verfügen. siud ia den Besitz der Britischen 


Holzagentur A.-G. in Wien bzw. der mit ihr ver- 
bundenen Anglo-European Ltd. in London übergegan- 
gen. — Erwähnt sei ferner eine bedeutende Trans- 
aktion, die kürzlich abgeschlossen wurde: Die Kra- 
kauer Holzfirma I. Landau hat zusammen mit dem 
Danziger Holzhaus Goldberger den Waldbesitz der 
bekannten Textilfirma Scheibler in Lodz im 
Ausmass von 300 000 cbm Kiefern mit Grund und 
Boden erworben. 

XL Die Kommerzialisierung staatlicher Werke in 
Polen soll sich nach einer Verordnung des Minister- 
rats („Dziennik Ustaw“ Nr. 45) mit Wirkung vom 
12. d. Mts. auch auf die „Staatliche Fabrik für den 
Bau von Telegraphen- und Telephonapparaten“ und 
die „Staatlichen Werke des Ingenieurkorps“, beide 

Warschau, erstrecken 

Tu den Lohnverhandlungen. Am 31. März d. Js. 
war das bisherige Sammelabkommen der Metall- 
ındustrie in Warschau abgelaufen. Ein neues 
Abkommen ist am 5. April unterzeichnet worden, das 
eine 4prozentige Lohnerhöhung für alle Ar- 
beiter vorsicht, die in den Metallfabriken Warschaus 
beschäftigt sind und die dem Polnischen Verbande der 
Metallindustrie angehören. Gleichfalls um 4 Prozent 
sind die Akkordlöhne und Prämien erhöht worden, 
wobei der Verdienst eines Akkordarbeiters den eines 
Tugelöhners um mindestens 25 Prozent überschreiten 
muss. Das Abkommen läuft bis zum 1. Oktober d. Js. 
und gilt automatisch für weitere 3 Monate, wenn es 
nicht spätestens 15 Tage vor Ablauf des Termins ge- 
kündigt wird. In der Naphthaindustrie 
haben die Arbeiter, die der Metall-, Bergwerks- und 
chemischen Branche angehören, ab 1. Mai d. Js. eine 
20prozentige Lohnerhöhung gefordert. 

Poinische Exportprämien für Explosivmaterialien 
werden, wie von uns bereits mitgeteilt wurde, seit 
19. März d. Js. gewährt. Nach einer soeben im 
„Monitor Polski" veröffentlichten Bekanntmachung des 
Finanz- und Handelsministers ist die Exportsektion 
beim Verbande der chemischen Industrie Polens in 
Warschau zur Ausstellung der notwendigen Aus- 
fuhrbescheinigungen ermächtigt worden. 


= Der polnische Luftverkehr verlief im 1. Quar- 
tal 1928 auf den Strecken Meere tete: 
Warschau— Lemberg, Warschau—Danzig, rakau— 
Lemberg, Krakau—Wien, Krakau—Brünn—Wien nor- 
mal. Insgesamt wurden bei 780 Flügen 215737 km 
zurückgelegt. Es wurden 1129 Personen, 52 041 kg 
Waren und 4740 kg Post ohne jeden Unfall befördert. 
Verglichen mit dem 1. Quartal des Vorjahres hat der 
Warenverkehr im neuen Jahre um 30 Prozent und der 
Postverkehr um das 30 fache zugenommen 

Englisches Kapital in der polnischen Naphtha- 
industrie. Seit einigen Tagen gehen hartnäckige Ge- 
rüchte um, dass sich englisches Kapital um den An- 
kauf der A.-G. „Bonariva“ bewirbt, einer Gesellschaft, 
die in Kleinpolen grosse Naphthagebiete besitzt. 
Augenhlicklich befindet sich der grösste Teil des 
Aktienkapitals dieser Gesellschaft noch in itallenischen 
Händen. Nach dem Verkauf der Tomaszower Kunst- 
seidefabrik des Snia Viscosa-Konzerns an eine eng- 
lisch-amerikanische Gruppe hat ein weiterer Verkauf 
italienischer Interessen in Polen an andere Finanz- 
gruppen natürlich grosses Aufsehen hervorgerufen. 

Die russischen Getreidebereltstellungen belieie: 
sich nach vorläufigen wirtschaftsamtlichen Daten im 
März 1928 auf insgesamt 1 180 000 t (gegenüber 712 000 
Tonnen im März des Vorjahres). Sie verteilten sich 
auf die einzelnen Reviere wie folgt: auf dic Ukraine 
379 280 t (gegenüber 108 887 t im März des Vorjahres), 
den nördlichen Kaukasus 104657 t (51322 t), das 
zentrale landwirtschaftliche Gebiet 184 695 t (51 030 t), 
das Wolgagebiet 125 910 t, den Ural 81 547 t (70 339 t), 
Sibirien 177 210 t, Kasakstan 49 922 t (64637 t) und 
auf die Tatarenrepublik 32790 t. Seit Beginn 
der Getreidekampagne 1927/28 sind bis 
Ende März 1928 insgesamt 10 260 000 t be- 
teitgestellt worden, d. h. etwas mehr als in der Ver- 
gleichszeit des Vorjahres. 


Märkte. 
Getreide. Posen, 18. April. Amtliche 
Notierungen für 100 Kg. in Zloty. 
Weizen 26996m „„ „„ 58.00 — 59.00 
Roggen „ „ „„ 52.50 — 54.00 
Weizenmehl (65%) ) 79.00— 83.00 
Roggenmehl 6505 ä —„— —. 2 6.00 


Roggenmehl (70% ũ Un 
Braugers te 
Mahlgerste nn... 
Hafer „„ „„ 
Weizenkleie ö˖( 553333333 
Roggenkleie ..........u.0r..0..©. 
Felderbsen „.osoessnnsennsene 
Folgererbsen G—U 
Viktoriaerbs een 
Sommerwicken la 
Pelusch kenn 
Gelbe Lupinen 
Blaue Lupine n 
Serade la . 31.10 
Klee (weißer) 80.00 — 280.00 

=A 8 in Hülsen . 70.00 — 90.00 

„ (gelber) enthülst. 150.00 — 180.00 

Fr} roter) „„ „„ „„ „„ „„ . 2200031000 
(schwedischer) 9 290.00 - 350 00 
60.00 — 68.00 


Timoth klee (EE ...n...n....„.... 


Wanne ann en“ 2 
Fabrik kartoffeln —.— 
Roggenstroh, gepreßt —jkj—ᷣ— 2 * Biel 
Heu, lose —BA—WAWA— —*ãk K —.— 


Gesamttendenz nicht einheitlich. 


Warschau, 17 April. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse für 100 kg ir. Station Warschau an 
der Börse: Kongr. Roggen 681 gt. 54—55, Einheits- 
ħafer 50—51, Roggenkleie 34—35, Leinkuchen 53 bis 
53.50. Marktpreise: Weizen 742 gi. 62—63, Braugerste 
53—54, Weizenmehl 4/0 A 89-92, 4/0 81—84, Roggen- 
mehl 65proz. 77—78. Tendenz behauptet. Umsatz 
durchschnittlich Die letzten Brotpreiserhöhungen in 
Warschau sind auf einer Konferenz der Regierungs- 
kommissare formell nicht angenommen worden. 

Lemberg, 17. April. An der Börse wird Roggen 
zu etwas höheren Preisen und Hafer und Rogzenkleie 
zum bisherigen Preise gehandelt Rrotgetreide ist im 
Preise gestiegen. Die Tendenz ist fortlaufend steigend, 
die Stimmung lebhaft. Börsenpreise: Roggen 50.75 
bis 51.25, Roggenkleie 32.25—32.75. Marktpreise: 
Domänenweizen 59.50—60.50, Sammelweizen 57.75 bis 
58.75, Braugerste 46.50-47.50, Roggenmehl 65proz. 
74—75, Leinkuchen 49—50. 

Bromberg, 17. April. Die Firma Szukalski 
zahlte in den letzten Tagen für 100 kg in Zloty: 
Roter Klee 220—320, weisser 220—320, Schweden- 
klee 300—320, gelber geschälter 180—200, in Schalen 
90—100, Inkarnatklee 140—160, Wundklee 220 240, 
Raygras 100—120, Timothyklee 40—50, Winterwicke 
70—80, Sommerwicke 34—36, Peluschken 32—35, Sera- 
della 25—27, Viktoriaerbsen 70—85, Felderbsen 44 
bis 50, grüne 56—60, Senf 45—50, weisser Mohn 120 
bis 130, blauer 100—120, gelbe Lupine 20--22, blaue 
Lupipe 20—21. u. 

Kattowitz, 17. April. Weizen für den Export 
58—59, Inlandsweizen 57—59, Exportroggen 55—59, 
Inlandsroggen 52—55.50, Exporthafer 50—52, Inlands- 
hafer 46—49, Exportgerste 53—-56, Inlandsgerste 48 
bis 50. Fr. Käuferstation: Leinkuchen 46-—48, Weizen- 
kleie 36—37. Rogzenkleie 36.50-37.50. Tendenz fester. 


Berlin, 18. April. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg. sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 265—268, Mai 278, Juli 289. Tendenz schwä- 
cher. Roggen: märk. 286—289, Mai 295, Juli 270.5, 
Sept. 249.5. Tendenz schwächer. Gerste: Sommer- 
gerste 252—288. Hafer: märk. 261-267. Mais: 239 
bis 242. Weizenmehl: 33.5—37. Roggenmehl: 37.75 
bis 39.75. Weizenkieie: 17.75—17.85. Roggenkleie: 
17.75—17.85. Viktoriaerbsen: 49—60.. Kleine Speise- 
erbsen: 36—38. Futtererbsen: 25—27. Peluschken: 
2424.5. Ackerbohnen: 23—24. Wicken: 24—26. 
Lupinen, blau: 14—14.75. Lupinen, gelb: 15—15.8. 
Seradelia, neue: 24—28. Rapskuchen: 19.3—19.5. 
Leinkuchen 23.7-—24. Trockenschnitzel: 15.2—15.6. 
Soyaschrot: 21.7—22. Kartofielflocken: 27.1—27.6. 

Produktenbericht. Berlin, 18. April Nachd 
der hiesige Markt schon in den letzten Tazen d 
Geldmarkthausse nur sehr zögernd gefolgt war und 
immer wieder beachtliche Rückschläge aufzuweisen 
hatte, trat heute auf die schwächeren Meldungen von 
Uebersee und die Ermässigung der Cifofferten für 
Weizen und Rogzen eine Abschwächung ein. Vom 
inlande zeigte sich für Weizen auch reichlicheres An- 
gebot zu nachgiebigeren Preisen, es bestand jedoch 
kaum Kauflust, da das Weizenmehlgeschäft wieder ins 
Stocken geraten ist. Roggen ist zum Export nach 
Polen weiter gesucht, die von dort vorlicgenden Ge- 
bote lauten heute etwa 2 Mark niedriger als gestern 
und auch die Inlandsmühlen wollen nur zu 2—3 Mark 
niedrigeren Preisen kaufen. Das Angebot von Roggen 
ist jedoch keineswegs stärker geworden, und die Ab- 
geber sind zu Konzessionen wenig geneigt. Für 
Roggengıehl sind bei sehr geringem Angebot gestrige 
Preise nicht durchzuholen. Am Lieferungsmarkte 
waren die Preise für beide Brotgetreidearten rück- 
gängig. Für Hafer besteht bei den unnachgiebigen 
Forderungen der Provinz wenig Unternehmungslust. 
Von Gersten sind gute Futterqualitäten weiter ge- 
fragt. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 18. April. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 1740 Rinder (darunter 357 
Ochsen, 562 Bullen, 821 Kühe und Färsen), 4063 
Kälber, 3125 Schafe. 17841 Schweine, 40 Auslands- 
schweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
pfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 62—63, b) 56—60, c) 50-53, 
d) 40—48. — Bullen: a) 55-57, b) 52-57, c) 48 
bis 51, d) 44—47. — Kühe: a) 46-48, b) 33—43, 
c) 25-30, d) 20—23. — Färsen: a) 58—60, b) 50 
bis 85. c) 43—47. — Fresser: 38—47. 

a) ——, b) 75—86, c) 55—70, d) 40—50. 

Schafe: a) Stallmast 64—68, b) 58—63, c) 45—53, 
d) 35—40. 


Schweine: a) 53—54, b) 53—54, c) 52—54, d) 50—52, 
e) 47—49, f) —.—, g) 47—49 

Marktverlauf: dei Rindern in guter Ware 
glatt, sonst ruhig, bei Kälbern ruhig, es bleibt Ueber- 
stand, bei Schafen glatt, bei Schweinen ruhig. 

Vieh und Fleisch Warschau, 17. April. Am 
Rindermarkt ist die Stimmung fester, denn es wurde 
um fast 20 Groschen höhere Preise als an den vor- 
hergehenden Tagen pro Kilo gezahlt. Dies soll vor 
allem auf den schweren Aufkauf in der Provinz wie 
auch auf höhere Handelsunkosten zurückzuführen sein. 
Der Gesamtrinderauftrieb betrug 995 Stück bei Notie- 
rungen von 1.10—1.45 zł für 1 kg Lebendgewicht. Für 
Kälber ist die Tendenz behauptet, das Angebot reicht 
zur Deckung des laufenden Bedarfes aus, doch sind 
auch hier kleine Preissteigerungen zu bemerken. Auf- 
getrieben wurden kaum 195 Stück, wofür in der Stadt 
2 zł und ausserhalb Warschaus 1.80—2 zł für 1 kg 
Lebendgewicht gezahlt wurde. Auch der Schweine- 
markt verlief sehr belebt bei fester Tendenz. Gezahlt 
wurde 1.90—2.40 zł für. 1 kg Lebendgewicht bei einein 
Auftrieb von 1093 Stück. Schweinefleisch aus dem 
hiesigen Schlachthaus 2.80—2.95 zł für 1 kg. Vom. 
10.—17. d. Mts. wurden ausserdem 2052 Viertel Rind- 
fleisch zu 2—2.30 zł das kg, 21494 Viertel Kalbfleisch 
zu 2—2 50 zł und 156 Viertel Hammelfleisch an den 
Warschauer Markt geschafft. 

Gemüse. Warschau, 17. April. Grosshändler- 
preisliste für 100 kg, wenn nicht anders angegeben: 


Rüben 22—24, Zwiebeln 1. Sorte 36—38, 2. Sorte 28 


bis 32, weisses Kraut 18, Sauerkraut 25, Mohrrüben 
28—30, Petersilie 56—60, Sellerie 240—300, Speise- 
kartoffeln 13—14. Notierungen pro Schock: Weisses 
Kraut 20, rotes 60, italienisches 42—60, Salat in 
Köpfen 14—28, Meerrettich das Kilo 1.50, Petersilie 
das Kilo 6 21. 

Hant. Lublin, 17. April. Am hiesigen Hanfmarkt 
ist das Interesse sehr schwach. Notiert wird für 
100 kg: gekämmter Hanf 27, roh 17, Hanfwerg 12, 
Tendenz schwach. 

Karbid. Bromberg. 17. April. Grosshandels- 
preise loko Smukata bei Bromberg: granulierter Kar- 
bid Nr. 4—7 60.80 21 für 95 kg, gekörnt von Nr. 7 bis 
15 60.80 zł für 95 kg, granuliert von Nr. 15—25 und 
von Nr. 25—80 68 zł für 100 kg. Nachfrage rege. 

— — 


(Schlusskurse) Posener Börse. ği 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in %o: 
8% staatiiche Goldanleihe (100 G.-zt.) . 
50% Konvertierungs-Anleihe (109 zL). . . 
10% Eisenbahnanieihe (100 G.-Franken). . 
6% Dollar-Anleihe 1918/20 (100 Dollar) . 
8%, Pfandbr, der staatl. Agrarbk. (100 zL) 
70% Wohn- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80% Obligationen der Stadt Posen (100 f. 
89% Dollaroriefe der Posener Landschaft (1 D. 
4% Ronvertierungspfand. d. P. Ldsen (100 21 
Notſerungen je Stuck: : 
00% Ruge.B der Posner Läsch. (1 6058 mk 


9% Posener Vorkr.-Pruv.-Obligat (100 Mk. 
3¼%% Posener Vorkr -Prov.-Obigat (1000 Mk. 
4% Poser er Vorkr.-Prov.-Obıigat, (1000 Mk.) 
3½ v. 4% Posener mike i „temp. (1000 Mk.) 
50, Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


Tendenz: unveräudert. 
Industrieaktien. 


Bk. Kw., Pot. 
Ek. Przemysl, 
5427 ee 
P. Bk. Handl. 
Bk. Stadtuag. 
Arkon s 
BrowarGroda, 
Browar Krot, 
Brzeskt-Auto 
Cegielsk H. 
Centr. Rolnik, 
Centr. Skor . 
Cukr. Zduny 
Goplana . . 
Gródek Eleut. 
Hartwig O 
H. Kantoro w. 


Hurt. Skor. 
Herzf.-Viktot. 
Lloyd Bydz. . 
Luban > . . 
Dr.RomanMay 
MiynWaurow, 
Miyn „ 

J Pap. Bydg. 
S a 
Płótno . 


510 
IF 


2 
811 
g 


Una 
Wytw Chem. 
Wyr.Cer Krot. 


Zar. 
Zw. Ctr. Mass. 


aßen 


05 51.500 


S. 
8 
© 


Tendenz: unverändert, 
J. == Nachfrage. B. = Angebot, ＋ = Geschkf 
* = ohne Umsatz. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 18. April für 1 Dollar 8.85—8.87 zł, 1 engl. Pfund 
43.34 zl, 100 schweizer Frank 171.07 zł, 100 fran- 
zösische Frank 34.95 zl. 100 deutsche Reichsmark 
212.20 und 100 Danziger Gulden 173.09 zł. 

Der Zloty am 17. April 1928: Zürich 58.20, Neu- 
york 11.25, Mailand 213, Prag 377,76, London 43.41, 
Riga 58.65. Budapest (Noten) 64.10-64.40. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. April, 13.30 Uhr. 
Nach den Erholungen der gestrigen Nachbörse und des 
Frankfurter Abendverkehrs schien die Stimmung heute 
vormittag weiter freundlich bleiben zu wollen. Die 
starke Entlastung, die der Reichsbankausweis vom 
14. d. Mts. brachte, war zwar von der Börse erwartet 
worden machte aber trotzdem einen guten Eindruck. 
Die Wechsel- und Lombardbestände hatten eine Ab- 
nahme um 387.9 Mill. erfahren, der Notenumlauf ver- 
ringerte sich um 414 Mill., das Gold der Reichsbank 
erfuhr eine Zunahme um 59 Mill. und die Notendeckung 
hatte sich um 6—7 Prozent ca. gebessert. Gegen 
11 Uhr trat dann eine stärkere Abgabeneigung her- 
vor. Das Publikum war nach den Schwankungen der 
letzten Tage sehr zurückhaltend geworden und die 
Spekulation zeigte wie immer, wenn keine grössere 
Beteiligung aussenstehender Kreise vorhanden ist, eine 
nerröse Stimmung. Immer mehr macht sich bemerk- 
bar, dass die der Schwerindustrie nahestehende Presse 
einer Haussebewegung entgegenstehe, da dfese bei 
den schwebenden Lohnverhandlungen unbequem wer- 
den könnte. Auch für heute abend sei ein in diesem 
Sinne abgefasster Artikel zu erwarten. Zum offiziellen 
Beginn stellte es sich heraus, dass das Geschäft zwar 
erheblich zusammengeschrumpft ist, die ersten Notie- 
rungen aber wieder nicht ganz so schwach waren, wie 
die vorbörslichen Taxen und gegen die gestrigen Mit- 
tagsschlusskurse zumeist noch kleine Erhöhuugen auf- 
wiesen. Bis zu 8 Prozent fester lagen Spezialwerte, 
wie Kaliaktien, Oberkoks, Lahmeyer, Transradio, Ber- 
ger, Zellstoffwerte, Dessauer Gas, Deutsch-Atlanten, 
Polyphon und Kunstseideaktien. Für letztere dürfte 
die feste Haltung der amerikanischen Werte dieser 
Art angeregt haben. Im Verlaufe zunächst unter Be- 
vorzugung von Spezialitäten eher fester, konnten 
Reichsbank, Berger, Deutsch-Atlanten, Transradio usw. 
bei lebhafteren Umsätzen weitere 3—5 Prozent an- 
ziehen, wurde es später einheitlich schwächer, wobe! 
auch die bei diesen Werten erzielten Gewinne zu- 
meist wieder verloren gingen. Die Rückgänge bei den 
anderen Papieren hielten sich zwischen 2 und 4 Pro- 
zent. Chadeaktien hatten 7 Mark verloren, Tietz und 
Karstadt gaben um etwa 5 Prozent nach. Glanzstoff 
minus 7 Prozent, Waldhoff minus 8 Prozent, Rheini- 
sche Braunkohlen minus 4% Prozent usw. Anleihen 
ruhig, Ausländer uneinheitlich, Mexikaner schwächer, 
Bosnier fester. Pfandbriefe vernachlässigt. Liquida- 
tionspfandbriefe und Anteile überwiegend bis % Pro- 
zent schwächer. Devisen gefragt und unter starken 
Schwankungen fester. Geld weiter leicht. Tagesgeld 
4%-6% Prozent, Monatsgeld 7%—8% Prozent, 
Warenwechsel 676654 Prozent ca. 


(Antangskurse.) Terminpapiere. 


Dt. R- Bahn 
A. G. f. Verkehr 
Hamb. Amer. 
Hb. Südam. 
Hausa 
Nordd. Lloyd. 
Al DIKr. Aust. 
Barmer Bank 
Berl. Hls.- Ges. 
Corn. u. Pr.-Bk. 
Darmst. Bank 
Deutsch. Bank 
Disc.-Ges . 
Dresdner Bk, 
Mtdtsch.K.Bk, 
Schulth. Patz. 
ARE, 
Be ann, » 
Berl. Msch.-F. 
Buderus 
Cop. Hisp. Am. 
Charl. Wasser 
Conti Caoutch, 
Daimler-Benz 
Dessauer Gas 
Dt. Erdol-Oes. 
Dt. Maschinen 
Dynam. Nobel 
El. Lief,- Ges, 
El. Licht v. Kr. 
Essen. Steink. 
I. G. Farben 
Felten u.Gaill. 
Gelsenk. Bgw. 
Ges. I. el. Unt. 


Goldschmidt . 
Hbg. Elk.-Wk. 
Harpen. Bgw. 
Hoesch. . 1 
Holzmann. . 
Ilse Bgbau. 


Orenst. u. Kop. 
Ost werke 


Ver.Glanzstoff 
Ver. Stahlw. 


8 — . in 
kblös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. . 5 


Aecumulator. 


Adlerwerko .| 92.25 92.25 

Aschaſtentrg. | 193.50 | 191.00 

Bemberg . . 539.00] — Nordd. Wollk. 
Berger, Tiefb. | 389.50 | 379,00 | Poge, kit.-W, 
Dt. Kabelwk., | 84.76] — Riedel 
Dt Woll. — Sachsenwerke 
Dt. Eisenhd.. | 8450| 89.00 ] Sarotti . . . 
Feldmühle. . | 204.59 | 202.50 Schl. Bgb. u. Zx 
Hohenlohe, . 8603| — Schl. Textil 
Humboldt — — Schub. & Salz. 
Körting, Gebr. |- — — Stollb. Zink. 
Lahmever. . | 183.50 | 180.00 


Tendenz: unsicher, 


Amtliche Devisenkurse. 


Buenos Ares 1.787 1.79 
o ea ER E 4.186 
S et PR 1.984 1.998 
Konstantinopel 2140 2.148 
London ][ 20408 20.439 
Now Torz . 41785 4.1856 
Rio de Janeiro . 0.5035 0.508 
rug 4.321 4.329 
Amsterdam ] 188.62 168.89 
Athor . 0 3.364 5.508 
Brüssel 58.36 52.475 
Dang 81.56 81.06 
Helsingfors. . s e e + »] 10513 10.53 
Hanes 0.0.0.0 4 22.07 22.09 
Jugosawien . . + e. [ 7355 7.372 
Kopenhagen 112.1 11229 
Lissabon 18.13 18.02 
Olo. J 182 112.00 
Paria » 00 0 00. otoo 16.45 16.485 
Prag s 00 aero E18 12.40 
Schwelz , ò «o a s o 80.56 80.68 
er „ 3.017 3.026 
Spannen 70.18 20.37 
Stockholm [ 11218 112.37 
Budapest. 72.97 73.06 
Men „ 58.785 53.876 
r E E AA 20.92 0.967 


Berlin, 18. April. 
46.75 46.95, 
100 Reichsmark = 212.99 —213.90. 


l Auszahlung War- 
grosse Złotynoten 46.65—47.05, 


Ostdevisen. 
schau 


— — 


Die Notierungen der Warschauer Börse lagen bel 
Redaktionsschluss telephonischer Störungen wegen 
noch nicht vor. 

Die Notierungen 
Redaktionsschluss 
noch nicht vor. 
— “ g :::: ͤA—4᷑ d. ꝑꝑ—-»:7 

Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 

sind ohne Gewähr, 


der Danziger Börse 
telephonischer 


lagen bei 
Störungen wegen 


Poſener Tageblatt 


. 
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Eleg. Wecker 


(weltbekannte Fabrikate) von 15.— zl. an 
empfiehlt 
= KRUK, ul. 27 Grudnia Nr. 6, 


MVS 


8 2 „Eine Stunde täglich Sport — ist eine Woche Gesundheit“ 


Das Leben in der Stadt 
ist der Gesundheit nicht dienlich, 
0 und doch — betrachten wir die vom 
57 Tennisspiel zurückkehrenden — sind 
* sie nicht die Gesundheit selbst? 


Tennis gibt Gesundheit! 
. 


. ANaukelis, Fülle 
> und Sportzubehö:r 


empfiehlt 


9 
Q 
a 
— 
a 
[3 


— 


aus erstklassigen Stoffen, beste 

Verarbeitung, Ersatz für Mass- 

anfertigung, in neuesten Formen 
und Mustern empfiehlt 


Ernst Ostwaldt! 


Poznan — Plac Wolnosci 17. 


Modemagazin für Herren 
Uniformen, Militär - Effekten 
Gegründet 1850. Telefon 3907. 


„ 
„CAMERA 
Poznań ' 
Fr. Ratajczaka 3. 


rtgh me re 


Außergewöhnliche Gelegenheit 


für rührige und ſelbſtändige Beamten. 


Beſtens eingeführte Weltfirma für Landwirtſchaftsartikel 
des täglichen Bedarfs ſucht gegen Proviſion 


Reiſende (Vertreter) 


Branche⸗Kenntnis nicht erforderlich, da Erlangung dieſer 
durch Weiterbildung gewährleiſtet wird. Strebſamen jedoch 
durchaus ſoliden Herren wird Lebensſtellung zugeſichert. 
Offerten mit Angabe von Refer. erbeten unter Nr. 15,271 an Annoncen- 
Expedifion „Bar“, Poznań, Al. Marcinkowskiego 11. 


S 


chneiden Sie 


dieſen Settel aus , fenden eie ihn nes l. 30 ZI. 


in Silefmarten an den 
verlag Deutſcher heimatbote in polen 
Poznań, ul. Iwierzyniecka 6. 
p 
S ie „In der Heimat, Bilder und Seſchichten aus 
Poſen und Pommerellen” von paul dobbermann, 


das eine Reihe e nfter und heiterer, packender und mit urwüchſigem 
Humor geſchriebener Heimatgeſchichten enthält. + + ++ +++ ++ 


Verlangen Sie bitte 
unsere neue 


eee 


ARNOUAUNON ADUNITU ENANAR OOO NOCOU EANACH 


für Imker-Geräte 


Preise sind bedeutend 
herabgesetzt 


POZNAN 
Fr. Ratajezaka 30 


erhalten darauf poſtwendend das heimatbuch 


e mi 55 
Cen N 


Drogerie Universum, 


Die hesten AUTO-PNEDMATIKS 


wt GOODRICH 


Wenden Sie sich an die 
Stocklager der Firma: 


GOODRICH dene Staat oder an 


Automobil - Agenten 


in elektr. Licht⸗ und 


Zur Frühjahrssaat 


empfehlen wir: 


Original Heines Kolben 
Sommer-Welzen 


den Weizen für östliche Verhältnisse, der im 
dreijährigen Durchschnitt der D. L. G. 
Versuche mit der Wertzahl 110.8 
nächstbeste Sorte 102 


bei weitem an erster Stelle stand, 
hohen Klebergehalt besitzt, späte Aus- 
saat bis Mitte Mai verträgt und voll- 
ständig flugbrandfrei ist. 
Mit Muster und Angebot stehen wir zu 
Diensten. 


Dominium Lipie 


Handverleſene Speiſekartoffeln, Pferdemöhren 8 
Runkelrüben, Heu, geſiebtes Pferdehäckſel, 
Hafer, Gemenge, alles geſund, einwandfrei, ſucht 


zu kaufen 
Eggebrecht, Wielen 
powiat Czarnków. 


Wenn sie nicht zu hoch besteuert werden 


wollen, 
müssen 


Sie den Gewerbesteuer - Kommentar von 
J. Benisz lesen. — Zu beziehen zum 


ſelbſtändig arbeitenden 


Zeugnisabſchriften, 
Ehojnice (Pomorze). 


Bu 


Post und Bahn 


Gniewk $ 
niewkowo maſchine, geſucht. 
nicht Bedingung. 


Preise von zł. 5.— von 
Kosmos Sp. z 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Postscheekkonto: Pozn ú 207 9 5. 


Jgeſucht. Lebenslauf, 


Tüchti er Buchdeucter 
(Schweizerdegen) kann ſofort oder fpäter eintreten ? 


Brieſener Zeitung, G. m. b. H. 


Ee eee 
ei ſofort 
AA hiaes Mädchen en 
für ER 5 Küche (nicht kochen). 
Madame de Muns, 
Spaniſche Geſandtſchaft, Warſchan 


Poznan 


Hacmaschinen 


in Konstruktion u. Ausführung A 


D vorbildlich! 


(geb. Oberfäl. , 


Geſucht zum 1. Juli d. Is. ev. verh. 


Vrennereiverwalter 


welcher über . Fachkenntniſſe und Erfahrung 
Kraftanlage verfügt. 
mit lückenloſen Zeugnisabſchriften an 


Herrſchaft lenta ” 


Alterer erfahrener, lediger, fleißiger 


Stellmacher 
für beſſere Arbeiten, findetſofort dauernde Beſchäftigung bei 
. Heinrich, r 


Suche zum 1. Mai 1928 einen nicht zu jungen 


Konditorgehilfen. 


angaben erbeten an B. Radke, Conditorei und Cafe, 


chhalterin, 


perfekt in doppelter amerik. Buchführung, bilanzſicher, 
möglichſt mit Kenntniſſen in Stenographie u. 
Poln. Sprache erwünſcht, aber 
Angeb. mit Zeugnisabſchr. und Ge- 
haltsan prüchen erb. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan Zwierzyniecka 6, unter 677. 


Trfahrehe Buchhallerin 


Zeugnisabſchriften, 
anforliche erbeten an die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Zwierzyniecka 6, unter Nr. 687 


Tüchtiger, erfahrener 
Brennereiverwalter, 


40 J. alt, 24 J. beim Fach, d. Be 
Sprache in Wort u. Schrift vollkommen mächtig, ſucht 
z. 1. Juli d. 33. Dauerſtellung. Ang. a. Ann. ⸗Exp 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 676. 


Das große bOs 


der Staats- gr Lotterie mit Prämie: 


700.000,- złoty T 


Lose zur I. Kl. der a Lotterie können schon bezogen werden! 


Hauptgewinne sind: 
1 Prämie 400.000,-- z. 2 Gew. zu 80.000,— zi. 
1 Gewinn 300.000,— zł. 2 Gew. zu 75. 600, — z. 
2 Gew. zu 100.000,— zł. 2 Gew. zu 70.000, — zł. 
usw. usw. usw. 

Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt’s? 
155.000Lose, 77.500 Gewinne u. 1 Prämie im Gesamtwerte von: 
23.584.009, — zloty. 

Jedes zweite Los muss daher unbedingt gewinnen! 7 
Lotteriegewinne sind steuerfrei! 

Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Die Ziehungen finden öffentlich 
unter strengster Staatsaufsicht in Warszawa statt. Die Nummernröllchen 


ziehen Waisenkinder, welche jedem Spieler die unbedingte Garantie für 
die Reellität des Ziehungsvorganges verbürgen Ein glückliches Dasein 


erzielen Sie durch ein Klassenlos! Auch Sie sollen Ihr Teil daran haben! 
Sofortige Gewinnauszahlung unter Staatsgarantie. Gewissenhafte Zu- FEN 
sendung der Lose, sowie amtlicher Gewinnliste nac h jeder Ziehung. 
Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! A 
das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. EPEE 


Spielplan an jedermann kostenlos! 
Der We 2 zum Reichtum, Glück änd Wohlstand steht jedem offen. 
Das Geld ist knapp, wie helf? ich mir? 
Auch Sie müssen sich an der gewinnreichen Landes-Lotterie beteiligen! 
Nicht Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg, sondern un- 
bedingt auch das Glück. Man muss an sein Glück glauben und 2 
darauf vertrauen. f 
Werdem Glück die Hand bietet, dem wird esgünstigsein! % 
Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälfte 
aller Lose unweigerlich sicher gewinnen muss, ist fast 
kein Risiko vorhanden. 
Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches 
Heim, Altersversorgung, Bankguthaben pm, können alle über Nacht zur 
Tatsache und Sie reich werden. Glückliche Momente, um grosse Sum- 
men mühelos zu gewinnen, gibt es im Leben für jeden Menschen. Lassen 
Sie daher den Wink und Schlüssel, der Ihnen dieses Glück bietet, nicht 
unbeachtet. Es ist die Vorsehung, welche eventl. schon an Ihre Tür 
klopft. Sie haben Ihr Glück in eigner Hand. Der Weg zum Reichtum, Em 
der Weg zum Glück! In der vorigen Hauptziehung fiel in die Starogarder 9% 
Kollektur 44 die Nr. 96 042 der zweitgrösste Gewinn von: 200.000,- zł. 
lle ihre Wünsche sind zu erfüllen? H 
Schreiben 1 daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10,50 1 
an die grösste und glücklichste Kollektur Pommerellens. 8 
Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: ; 
1 = 10.50 % = 20.50 % = 30.50 /ı = 40.50 27 
Ihren raschen Entschluss werden Sie nicht bereuen! 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! 
Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 
Im Alltag des Lebens ist die Hoffnung das: Belebende; darum bestellen > 
Sie ein Glückslos von der: x 


Aal Lotterie- Kolektu, SIAFONAN, „. 


ul. Kościuszki Nr. 6, Tel. L 


7 RR a 
ar 


A 


DEREN 


ug 


Jung. Mädchen 


18—22 Jahre alt, von außer⸗ 
halb, ſauber und gr für 
alle Hausarb. für ſofort gef. 
(4Perſ) Poln. Sprache erw., 
jedoch ni . 


tasik, 
Poznań, Wierzbięcice 15, 
Skład kolonialny. 


30 bis 100 mm starke 


antreine, sehr‘ breite Eichen-, Rotbuchen-, Ahorne, 

Kiefern- Bretter und - Bohlen sofort lieferbar. 
Holzhandlung G. Wilke, Poznan. 

Lagerplatz Swarzedz 


Telephon 85 Swarzędz. Telephon 21-31 Poznać. $ 


Geſucht zum 1. Mai oder früher 


1. Hausmädchen 


erfahren im Zimmeraufr., Plätten u. Nähen. Zeugniſſe 

u. Gehaltsanſpr. zu ſenden an 

Frau Ritter gutsbeſitzer W. Beyme 
Wloscieſewki, p. Książ, 


pow. Srem 
Geſucht per jofort oder jpäter ein zuverläſſiges 


Kinderfräulein 


für meine beiden Mädchen im Alter yon 4 u. 6 Jahren 
Angeb. mit Gehaltsanipr. an Ann. ae. „Kosmos, 
Sp. z o. 0, Poznan Zwierzyniecka 6, unter 681. 


Perfekte Köchin 


er 1. mai geſucht. Ang. an Ann.⸗Exv. Kosmos 
2 zo. o. DOAS Zwierzyniecka 6. unter 669. 


2 eleg. möbl. Zimmer 
elektr. Licht, Telephon, Bad 
ul. Jasna an beſſ Herrn zu 
vermiet. Ang. an Ann ⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznaß, 


=— niecka 6. unter 684. 


ngebote 


Nowemiasto n / W. 
pow Jarocin 


Alterer Herr ſucht ein 
möbl. Zimmer 
b. intellig Dame od. Familie. 
Gefl. Off. an Ann. edit. 
Kosmos Sp. 30.0. Poznan, 

Zwierzyniecta6, unter 888. unter 686. 


soube 


für Herren, Damen 
und Kinder 


in großer Auswahl 


zu sehr biligen Prien 


empfiehlt 


poznań, Wojas 19. 
sude Stellung 


als verheirateter 
l. Beamter 
zum 1. Juli 1928. Bin 
28 Jahre alt. poln. Staats: 
bürger, der pol. Sprache in 
Wort und Sarii mächtig 
O. Hoek Morliszewko 

p. Zdziechowo, 

pow. Gniezno. 


Gehaltsanſprüche und Alter⸗ 


Schreib⸗ 


Die Freüde der 
Kinderistriesengroß 
Du bist der Held 
des Tages: '* 
Bereite ihnen eine 
Überraschung und 
kaufeDatteln, Apfel- 
sinen, Bananen, 
Apfel und 


Zuckerwaren bei 
Kosicki, Gwarna 10. 


Gehalts⸗ 


u i 
ne rar 
eee, 


NU 


*MPoſener Tageblatt 


noſſen in Deutſchland ſchweigen ebenſo ruhig und 
gelaſſen, als geſchähe ei entlich nichts, während 
man fih über jeden chineſiſchen Kuli, der fih den 
Finger verſtaucht hat, in ſpaltenlangen Artikeln 
aufregt. Hier aber ſetzt eine Hetze ohnegleichen 
ein, — unter dem Banner der Menſchenwürde. 
Wir wollten noch einiges gern hinzufügen — über 
uns aber walten Hände, die uns die Arbeit ver⸗ 
geblich machen. Wir ſind nebenbei zum Schweigen 
verurteilt. Wollten wir alle Wahrheiten deut⸗ 
lich ſagen, eine neue Beſchlagnahme und ein neuer 
Prozeß zu den vielen alten Preſſeprozeſſen und 
Gefängnisſtrafen wäre uns gewiß. Nicht aus 
Furcht ſagen wir dies —, ſondern aus Klugheit. 
Wir werden nur deshalb ſchweigen, weil in dieſem 
Falle die Schwergiamte't die befte Antwort 
it. Wenn aber diefe Weſtmarkenvereinler den 
Wreſchener Schulſtrerk anführen, fo ſollten 
fie febr ſchweigſam fein, die Vorfälle in 
Overſchleſien überſchreiten die Wreſchener 
Zwiſchenfälle bei weitem Ein preußticher Lehrer 
14 noch kein polniſches Kind gezwungen, 
nieend die Finger zum “ppe du er⸗ 
heben und das viel harmloſere Lied „Ich hab' 
mich ergeben“ zu ſingen, wie das einem deutſchen 
Kinde in Polniſch⸗Oberſchleſien von einem r Inis 
ſchen Lehrer mit der „Rota“ geſchehen iſt. rr 
Calonder hat diefe Tatſache in feinem „Rosa“: 
Urteil feſtgeſtellt. 


Der Kelloafche 


Friedenspaktvorſchlag. 
Eine fanierte polniſche Stimme. 
Der „Przeglad bares Kiga in einem Artikel 
nilipe Perlen chen Bernie) amiiden En, bete 
ni 
Tage den „ Englands, 
Japans, Italiens und Deutſchlands überreichten 


amerikaniſchen Friedenspaktvorſchlag und den 
polniſchen orſchlägen u dieſer 
Frage. Wenn man den amerifaniſchen 


wurf mit dem polniſchen Projekt vergleicht, das 
im Völkerbunde während der September⸗Seſſion 
der Völkerbundsverſammlung niedergelegt wurde, 
dann käme man zu der Ueberzeugung, beide 
Projekte hinſichtlich ihres Inhalts faſt iden⸗ 
tiſch wären. Das Blatt weiſe darauf nicht nur 
deshalb hin, um zu zeigen, daß Herr Kellog fih 
auf die Konzeption des Herrn Sokal geſtützt 
re ſondern vor allen Dingen m, um 

auff über das Schickſal des ame⸗ 
rikaniſchen Vorſchlags zu ziehen. Es 
wäre logiſch, anzunehmen, daß der amerikaniſche 
Vorſchlag das Schickſal des polniſchen Vorſchlags 
teilen werde, der in ſeiner urſprünglichen 
Form vom Völkerbund abgewieſen wurde, 


genauer gejagt, eine jo gründliche Umgeſtal⸗ 
tung erfuhr, daß die polniſche Delegation ge⸗ 
zwungen war, der Verſammlung einen neuen 


Vorſchlag zu unterbreiten. Es ſei richtig, 
vorauszuſehen, daß der amerikaniſche Vorſchlag 
von den Großmächten nicht akzeptiert werden 
würde. Man wiſſe aber nicht, ob der Kellogſche 
Vorſchlag eine Umgeſtaltung nach dem Muſter 
des zweiten polniſchen Projekts, das am 24. Sep⸗ 
tember von der Völkerbundsverſammlung ange⸗ 
nommen wurde, erfahren werde. Die Erfahrung 


lehre je die europäi Großmächte 
een eine ſolche een deof — Bern 
würden, die möglichſt wenig von der Q= 


tionellen Deklaration abwi die im September 
v. Is. zur Annahme kam. ; 

Wenn der Verfaſſer des amerikaniſchen Vor- 
ſchlags, Herr Kellog, die Möglichkeit einer Ab⸗ 
änder der Formel nach dem Bilde der Völker⸗ 
bundsdeklaration vorſehe, dann brå ſich mit 
unwiderſtehlicher Notwendigkeit die auf, 
weshalb er mit einem Vorſchlage hervortrat, der 
. hätte, in 1 

ziehungen neue Friedensgarantien einzuführen. 
Es könne ſein, daß es ihm um eine Fri nd» 
a Peer 

n S rite u ti 
des n Nordamerila bopfottierten Wölterbundes 
bervüftert Ein folder Schritt hätte zum 
foed dem Genfer Bund die Initiative pazi⸗ 
ſtiſcher Arbeiten zu entreißen und ganz in die 
Hand der amerikaniſchen Diplomatie zu größerem 
Nuhme der Vereinigten Staaten zu legen. 

Es ſei auch eine zweite Möglichkeit nicht aus⸗ 

ſchloſſen, be mit den kommenden Wahlen 

enſeits des Ozeans verbunden fei 
In ſolchem Falle müßten Japan und die vier 
europäiſchen Großmächte die Rolle von 
Agitationsargumenten für die kurze 
Wahlzeit in Amerika ſpielen, nach deren Ab⸗ 
lauf das Problem der Pazifizierung der Welt aber 


Senats fi 


Aus der Republik Polen. 


die zerplatzte Nationaldemohkratie. 


Lodz, 17. April. In hiesigen politiſchen Kreiſen 
ſpricht man davon, daß es demnächſt zu einem 
völligen Bruch zwiſchen dem Lewiatan 
und dem Nationalen Volksverbande 
kommen fol. Der bisherige Direktor Wierzbicki 
gehörte als Abgeordneter dem Sejmklub des Nas 
tionalen Volksverbandes an und pflog als ſolcher 
ſehr rege Beziehungen zum genannten Verband. 
Ein Bruch mit dem Lewiatan würde eine erheb⸗ 
liche Untergrabung der finanziellen 
Grundlagen der Nationaldemokratie bedeu- 
ten. Es kommt noch hinzu, daß in einer Voll⸗ 
ſitzung des Zentralverbandes polniſcher Kaufleute 
in Warſchau eine 5 gegen die anti⸗ 
ſtaatliche Politik des tionalen Volksverbandes 
efaßt worden fein fol. Neben dem langjamen 
Inbruch der finanziellen Dämmerung 
iſt ein organiſatoriſcher Verfall von Bezirksorga⸗ 
niſationen der Nationaldemokraten zu verzeichnen. 
Auf einer Mitgliederverſammlung in Lodz 
wurden eine Reihe von Briefen mit Austritt 
erklärungen verleſen. Beſonders ſtarken 
Eindruck machte die Erklärung des früheren Abg. 
Ra b, daß er nicht aus peronier Gründen aus 
der Partei ausſcheide, ſondern d lb, weil die 
Parteioppoſiti on gegen die Regierung die 
Organiſation in eine Sackgaſſe gebracht habe. 

ationaldemokrakiſche Blätter ver⸗ 

ſuchen ſelbſtverſtändlich dieſen „Senſationen“ die 

Spitze abzubrechen. Man wagt ſogar den Spieß 

umzudrehen, indem man ſagt, daß der Beſchlu 

efaßt worden fei, die Parteiarbeit in Lodz un 

A Lodzer Wojewodſchaft noch zu erweitern. 
* 


Der nationaldemokratiſche Tempel ift einge 
fallen, die Säulen 8 „großen nationale 
Baues“ find zerbröckelt, und ein Trümmer⸗ 


feld tft diefe einſt mächtige Partei. „Unwahrhaf⸗ 


tigkeit in der Propaganda“, das war das zerſetzende 

Gift, das ihr den Garaus gemacht hat, Nun bleibt 

3 Säule dieſes Tempels nur noch Poſen 
übrig: 

Nur eine hohe Säule zeugt von . 

į 2 racht, 

Auch dieſe, ſchon geborſten, kann 11351 über 

t 

Die nächſte Senalsſitzung. 


Warſchau, 18. April. Die nächſte Sitzung des 

ndet am 2. Mai ſtatt. Erſt dann wird 
dem Senat das zuvor vom Sejm beſchloſſene 
Material vorliegen. Die nächſte Sitzung des 
Sejm iſt auf den 24. April anberaumt worden. 


Gegen die Kommerzialiſierung 
der Eiſenbahnen. 
Warſchau, 18. April. Die A en fol ber 


— 


Kommerzialiſierung der Eiſenbahnen ſoll auf 
weitgehendſte Oppoſition der militäri⸗ 
ſchen Stellen gejtoben fein. Der Entwurf liegt 
bereits in feinen Einzelheiten vor. 


Die litauiſchen Verhandlungen. 


Berlin, 17. April. (AW.) Die polniſch⸗litaui⸗ 
Ben Verhandlungen als Fortſetzung der Kon⸗ 
renz von Königsberg beginnen am 20. Mai in 
Berlin. Sie dauern wahrſcheinlich 2 Tage 


des Miniſterrates wird von 


legenheit der Errichtung 


und werden hauptſächlich die Erledigung einer 
Reihe von techniſchen Fragen zum Zwecke 
haben. Es folgen dann die Kommiſſionsberatun⸗ 
gen in Warſchau, Kowno und Berlin. 


Richtfeſt. 
Die neue Poſener Meſſehalle. 
Aus Anlaß der teilweifen Fertigſtellung der 
großen Halle der Poſener Alk fanden am ver⸗ 
gangenen Sonnabend Richtkranzfeierlich⸗ 
keiten ſtatt. An dieſen Feierlichkeiten nahmen 
ana zahlreichen Vertretern der Arbeiter Tor 
und der Handwerker, Bauunternehmer, Architek⸗ 
ten, Vertreter des Magiſtrats und der Stadiver- 


. und der Preſſe teil. Als 
Erſter ergriff Herr Urbaniak das Wort, der 
auf die Richtkranztradition hinwies. Im Namen 


des Stadtpräſidenten Ratajſki ſprach der Stadt» 
rat Robinſki, der die pünktliche Beendigung 
der Arbeiten und den Eifer der Arbeiter unter⸗ 
ſtrich. Es ſprach dann Direktor Krzyzankie⸗ 
wicz und nach ihm der Stadtverordnete Til- 
czynüſki. Dieſer wies auf die bedeutſame Rolle 
der Poſener Meſſe im Wirtſchaftsleben hin und 
brachte einen Trinkſpruch auf den Initiator der 
Meſſe, den Stadtpräſidenten Ratajſki, aus. 
Es ift ſonderbar, daß der „Kurjer Poznaüſki“ in 
feiner Nummer vom 15. April die Rede des Ver- 
treters der Stadtverordnetenverſammlung und 
Referenten der Poſener Meſſe gang mit Still- 
ſchweigen überging. Im Namen der Bauarbeiter 
ſprachen die urer Nowacki und Szeze⸗ 
panſki. Zum Schluß der Feierlichkeiten beſich⸗ 
tigten die Gäſte die neue Halle. 


Der König aus dem Morgenlande. 


Warſchau, 18, April. Es iſt endgültig fe ſt⸗ 
eſetzt worden, daß der König Amanullah am 
Selten, dem 27. April, in ſpäter Abendſtunde die 
polniſche Grenze überſchreiten wird. Auf der pol⸗ 
niſchen Grenzſtation Ventſchen wird der König 
vom Armeeinſpektor, Divifionsgeneral Soſnkow⸗ 
ſki im Namen des Staatspräſidenten und vom 
Generalſtabsoberſten Wieniawa = Dlugo⸗ 
ſzewſki im Namen des Marſchalls Pilſudſki 
begrüßt werden. Der Außenminiſter wird durch 
den Grafen Jozef Potocki vertreten, der vor 
einem Jahre am afghaniſchen Hofe in beſonderer 
Miſſion der polniſchen Regierung weilte. Für die 
Weiterfahrt der Gäſte ift ein Sonderzug des 
Staatspräſidenten beſtimmt, der in Warſchau am 
28. April morgens auf dem Hauptbahnhofe ein⸗ 
läuft. Auf dem Wege vom Bahnhof zum Palais 
Militärabteilungen 
Spalier gebildet. 
mictiewicz- Denkmal in Kattowitz. 


Kattowit, 17. April. (Pat.) Im Kattowitzer Ma- 
giſtrat hat eine Sitzung der Sonderkom⸗ 
miſſion ſtattgefunden, die fih mit der Ange⸗ 
eines Mickie wicz⸗ 
Denkmals in Kattowitz befaßte. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, in dieſe Kommiſſion Vertreter des fg le⸗ 
fifden Sejm und der Wojewodſchaft, einen 
Vertreter des Verbandes polniſcher Archi ⸗ 
telten in Kattowitz und den Kunſtmaler Ligon 
zu kooptieren. Das Denkmal wird wahrſcheinlich 
vor dem Stadttheater errichtet werden. 


ä p p e pp ̃] ͤ . ¼ . LEN AEL we 


für K 99 Prozent ſeiner Aktualität ein⸗ 
zen Mane 


die Kriſe in Rumänien. 


Seit Monaten ſchleicht nun ſchon die politiſche 
Kriſe in Rumänien, ſeit Monaten prophezeite man 
täglich den bevorſtehenden Umſturz, aber immer 
iſt es bisher bei Drohungen der Oppoſition, bei 
Demonftration geblieben, die ohne 1 
Wirkungen waren. Erſt dieſer Tage wieder, als 
die Königin Maria von Rumänen das Land ver- 
ließ, als die Gerüchte umgingen, daß ſie eine Ver⸗ 
ſöhnung mit dem Exkronprinzen Carol ſuchen 
wolle, erſt dieſer Tage wartet man auf große neue 
Ereigniſſe, auf den Staatsſtreich, der der Herr⸗ 
ſchaft des liberalen Kabinetts Bratianu und viel- 
leicht auch der Monarchte in Rumänien ein Ende 
bereiten follie, Und wieder ift dieſer Staatsſtreich 
unterblieben. Wieder raunt man an allen 

von bevorſtehenden großen Ereigniſſen, 
aber die Verhältniſſe ſind in Rumänien ſo ver⸗ 
worrven, daß ſelbſt die beſten Kenner nicht zu fagen 
vermögen, was morgen werden wird. Die liberale 


die letzten Telegramme. 


Yutomobilunfall des Königs 
von Spanien. 


Madrid, 18. April. (R.) Das Automobil des Kü- 
nigs geriet auf der Fahrt nach Sevilla vor Merida 
von der Straße ab und fuhr in ein daneben liegen= 
des Feld hinein. Der König ſetzte mit einem an⸗ 
deren Automobil ſeine Fahrt nach Sevilla fort. 


Ein Saarländer als Zentrumstandidat 
für die preußiſche Landtagswahl. 
Saarbrücken, 18. April. (R.) Der Landesvorſtand 
der Saarländer Zentrumspartei hat für die ſechſte 
Stelle der Landesliſte des Zentrums für die preu⸗ 
hiiden Landtagswahlen, die für einen Saarländer 
andidaten beſtimmt ift, den Landesſekretär der 
Chriſtlichen Gewerkſchaften Karl Hillenbrand 
fannt, Es ift ſeit dem Waffenſtillſtand das erite 
l, daß ein Saarländer als Kandidat auf einer 
Wahlliſte im Reiche ſteht. 


Die verluſte des amerikaniſchen 
Marinekorps in Nikaragua. 


Waſhington, 17. April. (R.) In Beantwortung 
einer geſtern vom Senat angenommenen Entſchlie⸗ 
kung wurde von feiten des Marinebepartements 
mitgeteilt, daß die Verluſte des Expeditionskorvs 


der Vereinigten Staaten in Nikaragua insgeſamt 
21 Tote und 45 Verwundete betragen. Soweit bes 
kannt iſt, ſind auf Nikaraguer Seite 202 Tote zu 
verzeichnen. Es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß die 
Zahl in Wirklichkeit noch höher iſt und daß auch 
ahlreiche Verwundete zu verzeichnen ſind. An 
Kosten hat die Expedition nach Nikaragua bisher 
etwa 1,6 Millionen Dollar verurſacht. 


Ausdehnung des Streits in den 
Baumwollſpinnereien von Bombay. 


London, 18. April. (R.) Nach Meldungen aus 
Bombay hat ſich der Streik in den dortigen Baum⸗ 
wollſpinnereien weiter ausgedehnt. 35 
briten mit einer Velegſchaft von 40 000 Mann find 
ſtillgelegt. Sehr ſtarke Polizeiabteilungen werden 
unter ſtändiger Alarmbereitſchaft gehalten, doch ift 
die Lage bisher ruhig. 


Sinkende Temperaturen 

und neter Schneefall im Schwarzwald. 

Freiburg, 18. April. (R., Bei ſintender Tem 
veratur bat der Schneefall auf der Höhe des ſüd⸗ 
lichen Schwarzwalds am geſtrigen Tage und in de 
vergangenen Nacht weiter angehalten. Der Feldberg 
meldet heute morgen eine Temperatur von Minus 
7 Grad und eine Schneenöhe von 30 cm. Dura 
den ſtarken Schneeſall find umfangreiche Verkehee 
erſchwerungen eingetreten. 0 


Regierung Bratianus rüſtet ſich mit aller Energie 
n den drohenden Staatsſtreich der oſition. 

e b hat fte ſchärfſte Zenſurmaßnahmen über 
das Land verhängt, jo daß ſachliche Berichte kaum 
ins Ausland kommen können. Immerhin weiß 
man ſoviel, daß die parlamentariſchen Kämpfe 
nunmehr eigentlich beendet ſind, daß der Kampf 
ſich mehr und mehr zugeſpitzt hat, und daß es zu 
einem Ringen um die ganze Macht, um den 
Staat und ſeinen Beſtand ſelber, um die 
Staatsverfaſſung kommen muß. Die Ge⸗ 
waltherrſchaft, die der neue Miniſterpräſident Vin⸗ 
tila Bratianu von ſeinem großen Bruder er⸗ 
erbt hat, kann nicht länger aufrecht erhalten 
werden. Zu groß iſt die Unzufriedenheit im Lande 


mit der Regierung, die auf innen⸗ wie außen» 
politiſchem Gebiete nichts als Mißerfolge aufzu⸗ 
weiſen hat. Der große Gegner Bratianus, der 


Bauen: der nationalen Bauernpartei “ Julius 
aniu, der jeit vielen Monaten den ſchärfſten 
Kampf gegen die Regierung führt, holt ſcheinbar 
jetzt zum letzten Schlage aus. Hinter Maniu ſteht 
die ganze Bauernbevölkerung Rumäniens. Dieſe 
Bauernbevölkerung aber iſt nicht nur zahlen⸗ 
mäßig, ſondern auch wirtſchaftlich der bedeutendſte 
Teil der rumäniſchen Bevölkerung. Die Regie⸗ 
rung hat in einer außerordentlich unklugen W'rt⸗ 
ee die Vauernbevölkerung, beſonders die 

ern Beßarabiens, in ſchwere wirtſchaftliche Not 
gebracht. vertröſtete die Bauern auf die 
außenpolitiſchen Erfolge Regierung, die der 
Wirtſchaft eine Erleichterung und den Bauern 
8 R ſollte. Als aber der Außen⸗ 
minister Titulescu in Genf eine Niederlage nach 
der andern erlitt, war es mit der Geduld der 
Pauernbevölterung zu Ende. Man erhob die 
beftigſten Anklagen gegen die falſche Außenpolit:k 
der e durch die das Land heute völlig 
iſoliert ſei. ie Regierung antwortete auf diefe 

tif mit dem Ausſchluß der kritiſierenden 
3 1 vom Parlament. Das war viel⸗ 
leicht die größte Torheit, die man begehen 
konnte, denn nun erkannte die Oppoſition, daß ſie 
niemals hoffen konnte, im Parlament ein Ventil 
für die Erregung der Volksmaſſen zu finden. 


Manin rief feine Bauernbataillone, die wie die 
Faſziſten nach Rom nach Bukaxeſt marſchierten. In 
gewaltigen Demonſtrationsverſammlungen forderte 
man vom Regentſchaftsrat die Demiſſion der Re⸗ 
gierung. Die Regierung glaubte zunächſt die 
Demonſtration ignorieren zu können, aber die 
Bauernmaſſen, die faſt an Hunderttauſend heran⸗ 
reichten und vor den Toren Bukareſts ihr Lager 
aufgeſchlagen hatten, woren fo bedrohlich, daß man 
ſich doch entſchließen mußte, hren Führer Mamu 
zu empfangen, damit er der Regierung die Forde⸗ 
rungen der Bauern überreichen könnte. So ſtehen 
die Dinge zurzeit in Rumänien. Was morgen 
werden wird, weiß niemand. Der Staatsſtreich 
ſcheint unvermeidbar wenn die liberale Regierung 
ſich nicht ſchnellſtens zur Demiſſion entſchließt. 


~ . * 
Deutſches Reich. 
Ein Laſtkraftwagen in die Chemnitz 
geiri. 

Chemnitz, 18. Apru. (R.) Geiteın abend fuhr 
ein mu 3 Perſonen beiegter Laſtkaftwigen gegen das 
ieinerne Gelander, der über die E iemnig ühren en 
Beckerbrücke und ſtürzte ins Waſſer. Der Wigen⸗ 


führer wurde auf der Stelle gerötet. Die beiden 
Nu'ahrer, em Mann und eine Frau famen mu 
leichte en Verletzungen davon. Nach en bisherigen 


zeſtſtellungen hat dei Eyauffeur das Ungluck durch 
zu ſchnelles Fahren verſchuldet. 


Schüſſe im Grunewald. 

Berlin 18. april. R.) Im Grune bal wurder 
ejleın in den pä en Abend unden ein Mann und 
eine Frau mit ſchweren Schußwunden aufgefunden. 
Es ſcheint ſich um eine Liedestragödie zv 
nandein. 


Aeberfall auf die eigene Miuiter. 
Berlin, 18. April R.) In Neu⸗Aubing bei 
München überfiel gememmſam mit einem Genoſſen 
er aus der Erz chungsanſtalt entwichene Für ſorge⸗ 
oͤgling Joſepn Lang feine Mutter. in ihrer Wobr 
nung, um Geld zu rauben. Als die Ueberſallene 
m Hilfe rief, ergriffen ſie die Flucht. 


Die Tragödie im Grunewald. 

Berlin, 18. April. N.) In den beiden im 
Jrunewald aufgefundenen jungen Leuten konnten 
der O Jäbrige Setietär Fränkel und ein 21Jjährtge⸗ 
Mädchen namens Kamin kt, idenufi iert werden, 
Fränkel hat erft auf das Mädchen gehoffen, das 
hren Verletzungen erlegen ift, und beging dann einen 
Selbſimoroberſuch und befindet fidh gegenwärtig im 
beſinnungsloſen Zuſtand im Kranten⸗ 
baufe 


Zu der Straßenbahnkataſtrophe an der 
Heeritiaße in Berlin. 

Berlin, 18. April. (R.) Viepreren Blättern zu. 
olge haben die Ermittelungen zur Aufklärung der 
urchtbaren Straßenbahnkataſtrophe an der Heerſtraße 
ne Kriminalpoliziſten davon überzeugt daß der 
Straßenbavnführer Ridlich an dem Unglücksfall 
eine Schuld tragt. 


Diſziplinarverfahren gegen Profeſſor 
von Möller. 

Berlin. 18. April. (Hd) Mehreren Blättern 
zufolge ift das Diſziplinarverfahren gegen den Berliner 
Staats iechtslehrer Proſeſſor Dr. von Möller er 
öffnet worden. Dr. von Möller joll in einem Kolleg 
Autzerungen getan haben die die repubutaniſche 
Staatsſorm verächtlich machen. 

—— — 


Aus anderen Ländern, 


Große Tabatvorräte verbrannt. 

Wien 18. April. (R.) Wie die „Neue freie 
Bıefje* aus Athen meldet, ift das Tabaklager ir 
Serres in Mazedonien durch Branduntung ſchwer 
geſchädigt worden. Es wurden Tavakvorrate von 
über 1 Million Drachmen vernichtet. 


Das Nordkap verpachtet. 

Oslo. 18. April. (U.) Dieſer Tige hat fi 
hier eine Aktiengeſellſchaft gebildet, die das Nordkap 
u die Dauer von 30 Japren gepachtet hat. Die 
Geſellſchaft hat die Abſicht, am Norokap einen Hafer 
anzulegen und ein Hotel zu errichten. 


Anaufgeklärtes Verſchwinden eines 
deuiſchen Studenten. 

Paris, 18. April. (R.) Wie dem „Journal“ 
aus Nizza gemeldet wird, ſind geſtern zwei deut⸗ 
ide Studenten, deren Perſonalien nicht genannt 
werden, aus Hamburg kommend im Paddel⸗ 
boot hier eingetroffen. Nachdem ſie am 
frühen Nachmittag einen Bootsausflug unternom⸗ 
men hatten, kam von dort nur einer der Studen⸗ 
ten in feinem Paddelboot zurück und erklärte, 
feinen Kameraden, der hinter ihm fuhr, verlore 
und vergeblich geſucht zu haben. > 


300 000 Liter Oel verbrannt. 
Paris, 18. April. (R.) In Lyon ift ein Auto- 
mobil⸗Oellager von 300 000 Litern in Brand ge⸗ 
raten. Das Feuer konnte erſt u 88 
Bemühungen edr Feuerwehr gelöſcht werden. 
Schaden beträgt 2 Millionen Franken. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptichriitleiter: Robert Styra. 
Verantwortlich für den polltiſchen Teil: Johannes Senftleben 
ür Handel und Wirtſchaft: Guido Gaebr. Für die Teile Aus 
tabt und Land. Gerichtsſaal und Brieftaften: Rudolf Herbrechts- 


meyer. gr den . redaktionellen Teil er die illuſtrierte 
Bellage eit ım Für den Anzeigen⸗ 
und Reklame 


Bild: Robert Styra. $ 
‚Boiener Tageblatt“. 
fämtliche 


: Margarete 8 1 Kosmos Sp. 2 o. o. Verlag: 
Drug Drukarnia Concordia Sp. Akc, 
in Bojen, Zwierzyntecta 6. 


Sogleich lieferbar: 
Kafemann's Jollhandbuch 
„Der neue polniſche valoriſierte Zolltarif“. 

Preis Zt. 20.75, 
nach auswärts mit Porno uſchlag. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung 


der Drukarnia Concordia Sp Ute., Poznan, 
Zwierzynſecta 6. 


Neu! Neu! 


METROPOLIS 


Heute und folgende Tage: 


der geniale Schauspieler, 
der Liebling des Publikums: 


Harry Liedtke 


in seiner neuesten Schöpfung 


Der verschwonderische 
Neffe. 


Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


— 
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EserneKastenkarren | | 
„eigener Ausführung š 1 
zu billigen Preisen empfiehlt Jie seit über 30 Jahren hier arbeitende Dachpappen- u. Isolierpappenfabrik 


| PrzömystSmoloweowy: 


Male Garbary 7 


Die glückliche Geburt einer 


Gochter 


zeigen an 


== ‘Verlangen Sie Preisliste 
se. 


nhänger 


mehrere Stück, gebraucht oder neu, mit Eiſen⸗ oder 
| Vollgummibereifung zu kaufen geſucht. Angebote 


Fhilipp Schofer 


Charlotte Schofer, 
geb. Czygan. 


dawn.: Lindenberg 
Büro: Poznan, ul. Libelta Nr. 12, Tel. 3253 
Fabrik: Poznati-Siaroleka, Tel. 1123 


„den 14. April 1928. 
Ricka 85 2 an Reklama Polska, Aleje Marcinkowskiego 6 
unter 2731. 


Heute nacht entſchlief ſanft nach Heute mittag entſchlief ſanft nach 
kurzem Krankenlager im 79. Lebens⸗ kurzem Krankenlager im Alter von 
jahre mein geliebter Mann, unſer 40 Jahren zu Eberswalde im 
innigverehrter Vater u. Großvater der Auguſte⸗Viktoria⸗Heim unſere innig⸗ 


liebte Tochter, Schweſter, Schwä⸗ 
Aal. Pr. Landrat a. 9. e 
Geheimer Regierungsrat 


nen ds "00 TO Daniel 


Bad Freienwalde (Oder), den 15. April 1928. 


Etha von Daniels, geb. Mohr, 

Etha Freifrau von Maſſenbach, geb. von Daniels, 
Georg Freiherr von Maſſenbach⸗Konin, 
Henning Freiherr von Maſſenbach, 

Geſandter Dr. Paul Eckardt. 


Trauerfeier Weinbergſtraße 17, Dienstag, dem 17. April 1928, 10 Uhr vormittags, 
Einäſcherungen finden in Berlin ſtatt. 


empfiehlt 
Dackpappen und Isolierpappen in allen Stärken 
eigener bester Fabrikation 


Dest. Teer; Klebemasse, Carbolineum, Treiböl usw. 
insbesondere empfiehlt sie sich zur 


Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art. 


Statt besonderer Anzeige. 


Heute nacht entschlief sanft nach längerer Krankheit im 
73. Lebensjahre unsere liebe, gute Mutter, Grossmutter, Schwester 
und Schwägerin 


Menna Swart 


zu billigsten Preisen 


bei Firma G S , 
eb. ten Doornkaat Koolman. ; T.LUDWIG, Poznan,Szkolnag | Li * a E g 
Um stille Teilnahme bitten: 1 nein nm me meree zar ersten Hae d. 17. Polnischen 
taats-Lotteriesind i d ihrGlü 
Dodo Stroman und Frau Catharine, geb. Swart, Mineralbrunnen u. solide Bediener Pekariaten 


Rechtsanwalt und Notar Dr. Otto Swart und Frau 
Dora, geb. Panse, Münster i. W. 

Dr. med. Georg Swart und Frau Emmi, geb. Schulte- 
Steinberg, Plettenberg i. W. 

Verbandsdirektor Dr. Friedrieh Swart und Frau 


Kollektur der Bank Görniczo-Hutniczy 
S. A. Katowice zu erhalten. 


Der grösste Gewinn 


700.000 21 


und Salze aller Art 


stets frisch und billig. 


Lauchstaedter Brunnen 
dei Rheuma, frisch ` 


Martha, geb. Upmeyer, Posen, ent >) sowie zł: 400.000, 300.000, 250.000, 100.000, 
Studiendirektor Professor Hermann ites und Frau Drogeria N 2809 25.900, 25.000, ER 15.000, 
Mathilde, geb. Swart, Warszawska Z N 10.000, 5.000 usw. auf den Gesamtbetrag von 
Dr. med. Ernst Krahnstöver u. Frau Dr. med. Elisabeth, Poznań, K: 23.584.000 zl. 


geb. Swart, Westerstede i. Oldenburg 
und 22 Enkelkinder. 


Norden, den 12. April 1928. 


eee Kolossale Chancen um reich zu werden. 


Jedes zweite Los gewinnt. 
Unsere glückliche Kollektur zahlte bisher 
ihren werten Kunden an Gewinnen mehr als 


Sechs Millionen 21 


aus. — Bei uns kann niemand verlieren. 
Die Preise der Lose sind unverändert: 
; Ein ganzes Los 40.— 
„ halbes 8 
„ viertel „ 10.— 
Die durch die Post zugesandten Auf- 
träge erledigen wir umgehend u. genau. 
Amtliche Spielpläne kostenlos! 
An dieser Stelle ausschneiden u. durch d. Post übersenden, 


; Bestellung - 
An die Kollektur: 


Einige gute Pferde, 
paſſend für alle Zwecke, verkäuflich 
Robert Eggebrecht-Wielen, 
powiat Czarnköw. 


rr NN rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr 


Eröffnung. 

Hiermit geben wir uns die Ehre, unseren gesch. Kunden- 
kreis davon in Kennfnis zu setzen, dass wir nach gründlicher 
Renovierung unserer bokale dieselben 
am Donnerstag, d. 19. April d. Js. 
wieder eröffnen. 

Unser ®esfreben wird es auch weiferhin sein, das gesch. 
Publikum durch nur vorzügliches Gebäck sowie durch ge- 


Am Freitag, den 20. April 1928, 


veranftalten wir mit Erlaubnis der ſtädt. Gutsverwaltung 


Pognah-- Ratamotvice eine Vorführung mit der 


von uns an dieſelbe verkauften 


$, : : ; z WAE i 
Stookraupe 1928 (estes Moie) m Hf; weserrane u rasche Becienung volitommen zufrieden zu stellen, Görnosiąski Bank dome men 
22 A: Hoffmann & Skomwronski ` Katowice 
Original Sack'shen Anhängegeräten fi. | L W i dud e, Tal Św. Jana 16, 
Diefe Vorführung findet auf einem Gelände des Gutes MW rss Be ne = 3 Hiermit bestelle ich zur ersten Klasse der 
Naramowice, an der Chauſſee Poznan —Biedrusko von ß! e Halbe Lose 
9 Ahr vormittags bis 4 Ahr nachmittags ſtatt. — — 0 PR RENT 


Das Gelände ift von Poznan 3—4 Kilometer entfernt. 
Intereſſenten werden zu dieſer Vorführung höflichſt eingeladen. 


Tow. Akt. Tadeusz Kowalski i A. Tryiski 


Filiale: Poznan, ul. Poznańska 50, Tel. 6087. 


Den Betrag überweise ich auf das Post- 
schaden Nr. 304 761 unter Benutzung des 
durch Sıe beigefügten Postscheckformulars, 


oder bitte den Betrag per Nachnahme zu 
} i erheben. 


f 
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u Dro 


dienstag d. 24 Ari 1928 punk abends 7 Uhr 
n im dale des Zooiogischen Gartens 


DERDIKTATOR 


Drama in 4 Akten von Jules Romains 


Vor- u. Zuname 1„!ł„%ũ 


Genaue Adresse Äͤůÿ„D ieia. 


| [Deutsche Konversation 


wecks Vervollkommnung d. 
Butia. Sprache ſuche Dame | f 
‚tie meine Frau, betreff tägl. 
Konverſation. Gefl. Off. unt. 
J. P., SW. Jerzego 1, 


Möbel ae 


Gartenmöbel, 


a Kieller-Stiekereien © 
in Hand, Maschine 
und Malereien. 


gepolfterte Matratzen, 1 Deutsch von Hans Feist weite Etage links $ Erstes ; 

mnai ama S ee „ ee ee 
i | RE i Karten zu 7, 5, 8.50. 2.50 und 1z} (Stehplätze) im Vor- n 

` Poznań, Gorna Wilda56 | „> 3 4 5 verkauf in der Evangelischen Vereinsbuchhandiung, zulernen. 5000.— Zł. Berm. Poznań, M 
Żydowska 34 K. Walkowski, { kol. Ausſt. Off a. Ann.⸗Exp. Hul. Kantaka 4, Il. Ete É 


Wazdowa 


Kosmos Sp 30.0. Poznań, |1 
Zwierzyniecka 6, unter 688. 


(fr. Judenſtr.) - 
Gegründet 1904. Tel. 3122. | Poznań, ul.Strzelecka 32, 


8, (Telephon 3407). 


